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q \ Der Streit im polniſchen Tager. 
e Wohl noch zu keiner Zeit hat der Zwieſpalt und die gegenfeitige 
: Abitterung im polniſchen Lager ſolche Dimenſionen angenommen, wie 
be in dem gegenwärtigen Zeitpunkt. Zwar herrſchte bereits früher 
me ſtarke Mißſtimmung zwiſchen den Anhängern der „nationalpolniſchen 
ee“ und der Koterie des ehemaligen Erzbiſchofs Ledochowski, es kam 
„ Berbei ſogar ſchon 1870 zu einigen heftigen Wahlſtreitigkeiten zwiſchen 
den Parteien, indeß hatte dieſer Kampf noch nicht wie jetzt eine 
I henſchaftliche Färbung angenommen. Eine geſchickte Hand, die dem 
annten Chef des ultramontanen Generalſtabs angehört, hat es 

Mlernommen, den Kampf auf der ganzen Linie entbrennen zu laſſen 
! Ad überall die fanatifch » religidfen Leidenſchaften der Volksmaſſen, 
I felbſt ihren Klaſſenhaß anzufachen. Bewunderungswürdig iſt die 
I keiſton, mit der vom Dome aus die polniſch-ultramontane Wahl⸗ 
vo in der ganzen Provinz geleitet wird, und der blinde Gehorſam, 
uin dem die fleißig dreſſirten Volksmaſſen ihren geiſtlichen Führern 

Dem gegenüber herrſcht in Weſtpreußen die vollſtändigſte 
e und Einigkeit in der polniſchen Wahlbewegung. Der Biſchof 

n Kulm hat kein Intereſſe an dieſen Streitigkeiten, ihm genügt es, 
Katholiken gewählt werden ohne daß ſie ein Examen der Rechtgläubig⸗ 

abzulegen brauchen. Und über die Grenzenſeiner ehemaligen Diözeſen 

* der Einfluß des großen ultramontanen Wunderthäters, des Grafen 
Kochowski noch nicht hinausgedrungen. 

Kardinal Ledochowski iſt der würdige Nachfolger eines anderen 
Mischen Kardinals, des Biſchofs Hoſius von Ermeland, wenngleich 
An die geiſtige Begabung und die Verſtandsſchärfe des letzteren ab⸗ 
bit. Wie Hoſius unter der Regierung Sigismund Auguſts die 
; Nfniten nach Polen führte, den religiöſen Frieden des Landes zer 
1 und dadurch zu jenen heftigen Kämpfen auf den Reichstagen 
ud zum ſchließlichen Untergange Polens Veranlaſſung gab, jo hat 
zuch der ehemalige Jeſuitenzögling Ledochowski, der Nachfolger jenes 
Mannes, nichts unverſucht gelaſſen, um die polniſche Geſellſchaft durch 
Me Pulvermine zu zerſprengen. Auf den polniſchen Wählerverſamm⸗ 
ingen, die — Dank feinem Einfluſſe — en miniature das Bild der 
demaligen polniſchen Reichstagsſcenen gewähren, hat ſich die Kopi⸗ 
ung der ehemaligen Jeſuitenbeſtrebungen am deutlichſten gezeigt. 
3 gebabt, fie haben der ſchläfri niſch⸗liberalen Partei, DU 
ih in der letzten Zeit vor dem U nismus zu beugen gewöhnt 
Alte, gezeigt, daß es unmöglich iſt, mit Rom zu paktiren und daß 
ö zan entweder eine unbedingte Unterwerfung oder einen ftandbaften 
Fiderftand erwählen muß. Die liberale Partei ſcheint in Folge der 
teren Erfahrungen, die fie gemacht hat, zum Letzteren hinzuneigen. 
ie iſt mit Aufbietung aller Kräfte in den Wahlkampf eingetreten, 
, in deſſen Heftigkeit und Leivenſchaftlichkeit man ſich einen Begriff 

lachen kann, wenn man hört, daß das wirtbſchaftliche Abſperrungs⸗ 
1 em, welches die polniſch⸗nationale Partei früher gegen das Deutſch⸗ 
um proklamirt hat, nunmehr von einigen polniſchen Liberalen gegen 
A ultramontanen angewandt wird, worüber der „Kuryer“ in bitterer 

iſe Klage führt. 5 

1 Mitten in dieſe Wahlſtreitigkeiten, die ſchon mehrere, auch von 
9 beſprochene Streitſchriften gezeugt haben, iſt nun abermals eine 
un liſche Schrift hinein gefallen, die ſich „Offenes Schreiben an 
. Führer der ultra montanen und nationalen Partei 
en xx“ nennt und dieſer Tage in der hieſigen Lebinski'ſchen Druckerei 
erlag des „Dziennik“) erſchienen iſt. Der Verfaſſer, der anſcheinend 
ä ai einem unparteiiſchen Standpunkte ftehen will, in Wahrheit jedoch 
10 Geſinnungs verwandter der nationalen (liberalen) Partei iſt, be⸗ 
e tet es als ſeinen Hauptzweck, beide Parteien zur Einigkeit zu 

Zhahnen, wobei er namentlich den Ultramontanen ein ausführliches 
Fündenregiſter vorhält. Er richtet ſich zunächſt an beide Heerlager 
| ſagt: 
„ Euer ganzer Standpunkt und euer Verfahren zeigt, daß euch bis 
Rt der erhukone Seit der Entſagung fehlt. Ohne Rückſi ne: 
7 00 uns eine ſyſtematiſche Ausrottung ( droht, iſt eure 155 

th fo groß, daß ihr das uns zu Boden drückende Elend nicht fühlt, 

br eure Kräfte aufs Spiel ſetzt, zerſplittert, und anſtatt ſie zur 
beit und gemeinſamen Vertheidigung zu benützen, in erbitterten 
Krteigwiſten aufreibt, ja euch nicht ſcheut mit geballten Fäuſten 
lenmänner mit Schmähungen zu überhäufen, einander gegenſeitig 
fre und Glauben abzuſprechen und mit unwürdigen Vorwürfen zu 
aufen. Und das Alles thut ihr — wie ihr jagt — aus Auf⸗ 
ung für Kirche und Vaterland, Aber iſt das nicht eine Pro⸗ 
on, eine Entweihung! Wenn ihr in euren Herzen die Liebe zur 
e und zum Vaterland pflegen würdet, deren ihr Euch rühmt, ſo 
kündet ihr für fie den perſönlichen Eyrgeiz o fern, der die Stimme 

Mi! Gewiſſens betäubt, welches euch ſagt, da ihr eure Mutter, das 
i nd tödtet und der Kirche ſchlecht dient. 

tere dieſem Tone geht es noch eine Zeitlang weiter fort. In⸗ 

tied iſt folgende Anmerkung, die der Autor zu einem weniger wich 
f R Satze macht: 


Pel,Die Nationalen find eine Geſellſchaft der gegenſeitigen Adoration, 

f Jace nich immer dil kleinen en elüſte befriedigt, Neid erweckt, kleine 
hie leien bildet und ſich ſelbſt a ſchwächt. Die Ultramontanen haben 
Sache klüger eingerichtet, fi jeder Prätenſion des Ruhmes be⸗ 
zu Gunſten ihres Hauptanführers; ihn allein vergöttern fie, und 
Aceine Bedeutung um ſo mehr r erheben, Wi dre e ihn ſchon 
lümebdeiten. Sie meln gegenwärtig 10000 Mk. durch eine Samm⸗ 
mal; welche einen Stipendienfonds bilden ſollen; es ſoll dies ein Denk⸗ 
heiß lein, um die Verdienſte eines Mannes zu ehren, deſſen Lebensdeviſe 
über d Glaube und Vaterland (?).“ Aber nach den (Wahl) e 
10 ie Nationalen, 5 mn auf aan 150 ew 
me einmeißeln: reſchen, Tir iege oſe 
- “ie, (wo es ern tumultuarifchen Scenen kam. — Red. d. 
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volle“ Mann nicht der Kardinal Ledochowski, ſondern ſeine rechte 
Hand, Prälat v. Kozmian iſt, und daß die Sammlungen namentlich 
unter den Zöglingen ſeines ebemaligen Knabeninſtituts betrieben 
werden. Nach dieſer intereſſanten Mittheilung wendet ſich der Autor 
in einer Apoſtrophe zan die Führer der ultramontanen Partei: 
Geiſtliche Führer des 1 Heerlagers, ſeht ihr in eurer 
Leidenſchaft nicht, wohin ein derartiges Aufregen der Volksmaſſe führt? 
fühlt ihr nicht, daß ihr Gift in die Seele des Volkes gießt? macht 
euch das Be eine Vorwürfe, daß ihr den Schwur bracht, den 
Kr Gott geist tet habt, daß ihr die Nächſtenliebe, die Hauptlehre 
hriſti verletzen wollt und in den Herzen des Voltes den Saamen 
der Zwietracht und der Bosheit ſät, die nicht zu Ehren Gottes ſondern 
zur Freude der verfluchten Hölle ihre Frucht tragen wird! .. Ihr 
werft den früheren (polniſchen) Reichstagen, Zank und Streitſucht, 
den Parteien Zügelloſigkeit vor. Wenn das damals tadelhaft war 
ſo muß es heut noch weit mehr verdammt werden. Damals hat ſich 
blos der Adel geftritten, jetzt zieht ihr in dies Spiel alle Stände 
hinein, indem ihr die ganze Nation aufregt, ſie der zum Arbeiten 
nöthigen Ruhe beraubt und fie, anſtatt moraliſch zu machen, zu er⸗ 
leuchten, zur Freiheit zu führen, nur verwirrt... Führer der ultra⸗ 
montanen und der nationalen Partei, glaubt nicht, daß alle rechtgläu⸗ 
bigen Katholiken, alle re Patrioten zu euren Parteien gehören 
und daß ihr unter eurem Banner alle Kräfte vereinigt alt viele die 
mit euren extremen Beſtrebungen unzufrieden ſind, halten ſich bei 
Seite und ſehen mit Schmerz im Herzen zu, wie ihr unſere letzten 
. vernichtet, indem ihr die Einheit und den Frieden zereißt. 
enkt daran, daß wie ihr heute diejenigen bitter beurtheilt, welche zu 
verſchiedenen Zeiten Unglück über das Land gebracht haben, auch euch 
die Nachkommenſchaft dieſe unglückliche Anarchie nicht verzeihen wird. 
Der Verfaſſer wendet ſich zwar ſcheinbar an beide Parteien, 
indeß iſt es klar, daß er nur der ultramontanen Partei und ihrer 
Herrſchſucht, die alleinige Schuld an den gegenwärtigen Streitigkeiten 
beimißt. Dies fühlt man im ultramontanen Lager ſehr wohl und 
deshalb antwortet das Organ der Dompolitiker, der „Kurver Poz⸗ 
nanski“ auf den Ruf zur Einigkeit, mit einem fulminanten Zornerguß. 
Das Blatt läßt ſich über die. Schrift folgendermaßen verlauten: 
Was den Inhalt anbetrifft, ſo iſt es eine elende Sudelei (?) in der 
ſich nichts Neues findet, kein tieferer Gedanke, kein geſunder und nütz⸗ 
licher ischen ß kein rechtſ ner ehrlicher Rath, ſondern außer 
bombaſtiſchen Phraſen nur eine Wiederholung der Vorwürfe des 1 Blira⸗ 
nik“, die ſchon ſo wie ſo durch dies Blatt gegen die ſogenannten Ultra⸗ 
montanen geſchleudert worden find. .. Eine ähnliche Stimme muß einen 
Jeden aufregen und von einem Jeden mit Widerwillen zurückgewieſen 
werden, weil es nicht die Stimme eines verſtändigen Mannes, der ſeine 


ſinn gen () iſt. 5 Barteigänger „Dziennik“, zu denen der Autor 
ehört, ſuchen die Einigkeit darin, daß wir uns mit gebundenen Händen 
der Füblung des „Dziennik“ überantworten. Eine ſolche Einigkeit wird 
niemals ſein. Möge man ſich keinen Augenblick täuſchen. Wir wollen 
der Grundlage des katholiſchen Glaubens 
erbauen und deshalb werden wir uns niemals der Führung eines 
Organs anvertrauen, welches die katholiſchen Gefühle jeden Augenblick 
verletzt. Und ſolange ſich in unſerem Volke Männer finden werden, 
welche die Bedeutung des katholiſchen Glaubens im Leben der Völker 
verſtehen, ſo lange wird eine Einigung mit dem „Dziennik“ nicht möglich 
ſein, bis er aufhört Angelegenheiten, Inſtitutionen und Führer der 
Kirche zu verſpotten, bis er aufhört, ſich bei dem bloßen Gedanken 
aufzubäumen, daß wir mindeſtens eben fo eifrig wie die vaterländiſche 
Erde, die Angelegenheiten des Geiſtes und des Glaubens vertheidigen 
müſſen, der die abſolute Wahrheit auf Erden iſt. 
Der „Kuryer“ erklärt alſo mit dürren Worten, daß er eine Eini⸗ 
gung nicht wünſcht, ſolange nicht die ſchrankenloſe Herrſchaft der Le⸗ 
dochowskiſchen Fronde über die ganze polniſche Geſellſchaft geſichert 
iſt; zugleich ſetzt das ultramantane Blatt für diejenigen, die an der 
Vergrößerung des Zwieſpalts arbeiten, gewiſſermaßen eine Prämie 
aus. Die künftigen polniſchen Abgeordneten ſollen nicht durch die 
polniſche Bevölkerung, ſondern durch den Kardinal Ledochowski in 
den Land⸗ und Reichstag geſandt werden. Monſigneur will ſich da⸗ 
mit als „Primas von Polen“ eine politiſche Vertretung ſchaffen. 
Dies iſt der Kern des ganzen ultramontonen Programmes, das von 
der dirigirenden Fahnenſektion des klerikalen Heerbannes unverrückbar 
im Auge gehalten und auf's Eifrigſte verfochten wird. Ob die na⸗ 
tionalliberale Partei im Stande iſt, den ultramontanen Beſtrebungen 
auf die Dauer Widerſtand zu leiſten, bleibt eine andere Frage. Zwar 
iſt es ihr gelungen auf einigen Wählerverſammlungen noch den Sieg 
davon zu tragen, indeß war dies in den betreffenden Wahlkreiſen blos 
der geringen Kraftanſtrengung der Ultramontanen zuzuſchreiben, die 
im Uebrigen das Landvolk beinahe vollſtändig beherrſchen. Der pol⸗ 
niſche Adel bildet inſofern einen Gegenſatz zu dem katholiſchen Adel 
Deutſchlands, als er bisher nicht gewillt war, ſich der geiſtlichen Führer⸗ 
ſchaft anzuvertrauen, ſondern auf Grund ſeiner ererbten Traditionen 
die ganze polniſche Geſellſchaft eigenmächtig beherrſchen wollte. Indeß 
droht die von auswärts geleitete und auf die erregten Maſſen des 
Landvolks geſtützte ultramontane Agitation auch ihn zu überfluthen. 


unſere Zukunft au 


Das Hauptſchlagwort, welches die wirthſchaftlich Unzufrie⸗ 
denen für die diesmalige Wahlbewegung ausgegeben haben — die 
„Reviſion der liberalen Geſetzgebung“ — wird neuerdings in 
etwas veränderter Taktik zur Anwendung gebracht. Es ging nicht 
wohl mehr an, die Liberalen der abſoluten Taubheit gegen alle aus 
der praktiſchen Erfahrung erwachſenen Erforderniſſe zu beſchuldigen. 
So hat man denn die Anklage dahin gewendet, daß die liberale Par⸗ 
tei trotz beſſerer Einſicht unthätig geblieben ſei, die verlangte Aen⸗ 
derung der Geſetzgebung nicht durch die That vollzogen habe, mit 
der Bemerkung, daß in Rückſicht auf den Erfolg die Unterlaſſungs⸗ 
ſünde eben fo ſchlimm ſei, wie die Begehun de. Die „Nat.⸗Lib. Corr.“ 
hält es für nöthig, die Liberalen demgegenüber wie folgt zu ver⸗ 
theidigen: 2 | 

Der Vorwurf würde, wenn begründet, von ſchwerem Gewicht 


7 * 2 ＋ | 8 i 3 ? 

Ir Berlin, Beedl 
Drake, La 2. MN. 
amburg, Leipzig, München, 

Stettin, Etutt 

bei 5. 8: Dede de 

® ale A 
BN— — — — — ́ͤä6ẽ— — — —— —ä— 


Aus einer Notiz des „Kuryer“ erſehen wir, daß dieſer „verdienſt⸗ 


. ebt, ſondern die Stimme eines Wahn⸗ 


Annonten⸗-⸗ 
Annahme ⸗Bureaus.“ 


In Berlin, Dresden, Görlitz 
uwalldendauk.“ 


1870. 


ſein. Aber er iſt nicht begründet. Eine Reform kann auf alle Fälle 
erſt begonnen werden, wenn die Ne derſelben erkannt iſt. 
Und dieſer ng des Erkennens einer ſolchen Nothwendigkeit voll⸗ 
zieht ſich in der Geſetzgebung, wo es auf eine Vereinbarung zwi 
den verſchiedenſten Faktoren ankommt, nicht im Handumdrehen. Man 
zerreißt ein einmal erlaſſenes Geſetz nicht wie man einen mißlungenen 
rivatbrief zerreißt. Grade diejenigen Leute, welche ſich mit ſo großer 
Dftentation als konſervativ bezeichnen, werden doch nicht den Grund» 
tz aufſtellen wollen, daß jeder Petition um Abänderung eines Ge⸗ 
letzes nun ſofort entſprochen werden müßte. Im Gegentheil, da der⸗ 
artige Petitionen naturgemäß immer nur von ganz einſeitig interef⸗ 
ſirter Seite ausgehen, 7 hat die Staatsgeſetzgebung, welcher die Wahr⸗ 
nehmung der Wohlfahrt des ganzen Volkes obliegt, doppelte Pflicht, 
Grund oder Ungrund derſelben und beſonders ihre Vereinbarkeit mit 
den Intereſſen der Geſammtheit zu unterſuchen. Dieſe unerläßliche 
Vorbedingung jeder vernünftigen Geſetzesreviſion iſt allein ſchuld da⸗ 
ran, daß es z. B. über die auf eine Abänderung der Gewerbeordnung 
gerichteten Forderungen noch nicht hat zu einer Entſcheidung kommen 
können. Die heutige Gewerbeordnung iſt im Gebiete des ehemaligen 
Norddeutſchen Bundes ſeit dem 1. Januar 1872 in Kraft. M 
meinen, auch das befangenſte Urtheil müßte anerkennen, daß eine fünf⸗ 
theilweiſe ſogar nur dreijährige Erfahrung über die Wirkſamkeit eines 
ſo umfaſſenden Geſetzes ſchwerlich ausreichen könne, um die Anſichten 
über eine etwaige Verbeſſerungsbedürftigkeit deſſelben vollkommen zu 
klären. Die von intereſſirten Kreiſen vorgebrachten Wünſche, fo ge⸗ 
rechtfertigt dieſelben nach Anſicht ihrer Urheber auch ſein mögen, 
konnten für eine dne n dun, u enn f geſetzgeberiſche Thätigkeit 
ſelbſtverſtändlich nur Anregungen ſein; alsdann ergab ſich erſt die 
Aufgabe, die Fragen durch umfaſſende Erhebungen allſeitig außzu⸗ 
klären. So iſt in der That in Bezug auf die Frage der ſchiedsrich⸗ 
terlichen Inſtitutionen, auf die Frauen⸗ und Kinderarbeit in den 
Fabriken, auf die Frage der Stellung der Lehrlinge, Geſellen und 
Fabrikarbeiter über aupt verfahren worden. In allen dieſen Bezie⸗ 
hungen hat die Reichsregierung Erhebungen veranſtaltet, die theils 
erſt gegen Ende des vorigen oder zu 170 dieſes Jahres, theils 
wahrſcheinlich überhaupt noch nicht zum Abſchluß gediehen fin. Was 
ſpeziell die von den Handwerkerkreiſen mit ſo großem Nachdruck be⸗ 
tonte Lehrlingsfrage betrifft, fo hatte die Petitionskommiſſion des 
Reichstages die Reichsregierung bereits im Jahre 1874 erſucht, ihre 
betreffenden Erhebungen dermaßen zu fördern, daß das Ergebniß der⸗ 
ſelben möglichſt bis zur Seſſion 1875 vorgelegt werden könnte; doch 
iſt dies der Regierung nicht möglich geweſen, vielmehr gab ihr Ver⸗ 
treter in der Petitionskommiſſion während der letzten Herbſtſeſſion die 
Erklärung ab, daß die Verarbeitung des dem Reichskanzleramte bc 
tentheils vorliegenden Materials vorausſichtlich noch einen anſehnlichen 
eitaufwand beanfpruchen werde. — Wir denken, wer die Sach 
in dieſer Weiſe ruhig erwägt, dem ergiebt ſich die Antwort auf die 
Frage, warum die Liberalen die wirthſchaftliche Geſetzgebung noch 
nicht revidirt haben, von ſelbſt. i 
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Deut ſchlan d. 2 

A Berlin, 25. Auguſt. In verſchiedenen Organen der Preſſe 
ſpricht man ſich beifällig darüber aus, daß die bei Enquete bez. des 
Patentweſens auch die Principienfrage wegen des Patentſchutzes 
offen gelaſſen und zur Begutachtung der Sachverſtändigen geſtellt 
worden iſt. In der That iſt darauf hinzuweiſen, daß, nachdem von 
Seiten Preußens am 22. Juni 1875 der Antrag geſtellt worden war, 
die Grundlagen zur Regelung des deutſchen Patentweſens durch gut⸗ 
achtliche Vernehmung hervorragender Vertreter der betheiligten Kreiſe 
im Wege der Enquete zu gewinnen — der Bundesraths⸗Ausſchuß 
für Handel und Verkehr dem Bundesrath vorſchlug, eine ſolche Enquete 
zur Erörterung derjenigen Vorſchläge, welche bei der geſetzlichen Rege⸗ 
lung des Patenweſens in Betracht zu ziehen ſein würden, auf Koſten 
des Reichs ſtattſinden zu laſſen und zwar in der Weiſe, daß einzelene, zur 
Beurtbeilung der einſchlägigen Verhältniſſe beſonders geeignete Per⸗ 
ſönlichkeiten nach vorgängig ſchriftlicher Mittheilung der Fragepunkte, 
über dieſelben vernommen werden ſollen. Unterm 27. April er. hat 
dann der Bundesrath lediglich den Antrag ſeines Ausſchuſſes zum 
Beſchluß erhoben. — Nach dem Geſetz über das Verwaltungs⸗ 
Streitverfahren vom 3. Juni 1875 ſteht bekanntlich in den Fällen 
in denen eine öffentliche Behörde als Partei die Wahrnehmung eines 
öffentlichen Intereſſes vertritt, ebenſo dem Regierungs-Präſidenten 
für die mündliche Verhandlung vor dem Bezirksverwaltungs⸗Gericht 
und dem Reſſort⸗Miniſſer für die mündliche Verhandlung vor 
dem Oberverwaltungsgericht die Befugniß zu, einen Kommiſſar für 
die Vertretung der Behörde zu beſtellen. Ebenſo kann der Regierungs⸗ 
Präſident, beziehentlich der Reſſort-Miniſter in geeigneten Fällen auch 
obne Antrag der Parteien ſolche Kommiſſare beſtellen. Soweit es ſich 
bei Handhabung dieſer Beſtimmungen um das Verfahren vor dem 
Bezirksverwaltungsgericht handelt, find die Regierungs⸗Präſidenten 
ſchon von Seiten des Miniſters des Junern mit entſprechender An⸗ 
weiſung verſehen worden. Gegenwärtig ſteht nun in kompetenten 
Kreiſen die Frage zur Erwägung: ob zur Herbeiführung eines gleich⸗ 


mäßigen Verfahrens in Betreff der Verhandlungen vor dem Ober⸗ 


Verwaltungsgerichtshofe auch eine gemeinſchaftliche Anweiſung der 
betheiligten Reſſorts an die Provinzialbehörden ergehen ſoll, welchen 
die Wahrnehmung der öffentlichen Intereſſen oder die Vertretung 
des Fiskus in ſtreitigen Verwaltungsſachen obliegt. 

— Der Vize⸗Präſident des Staatsminiſteriums, Staatsminiſter 
Camphauſen, iſt von München zurückgekehrt. Derſelbe hat ſeinen 
achtwöchentlichen Urlaub zu einem Aufenthalt in England, in der 
Schweiz und in Süddeutſchland benutzt, wohin er ſich in Begleitung 
des Oberpräſidenten der Reichslande, v. Möller, begeben hat. 

— Man ſchreibt der Nat. Ztg.“ unterm 25 d.: „Der deutſche 
Botſchafter in Petersburg, General von Schweinitz, hat ſich, wie 
erſt heute bekannt wird, vorgeſtern Abend zum Fürſten Bismarck 
nach Varzin begeben, nachdem er eine anderthalbſtündige Audienz 
bei dem Kaiſer gehabt hat. So wenig die Reiſen der Botſchafter 
Grafen Münſter und v. Keudell nach Karzin eine auffällige Erſchei⸗ 
nung boten, um ſo mehr iſt die Reiſe des Generals v. Schweinitz ge⸗ 


Man ſollte 


eignet, in politiſchen Kreiſen das Aufſehen zu erregen, welches fie 
thatſächlich hervorgerufen hat. General v. Schweinitz war früher 
noch nie in Varzin und hat auch keine perſönlichen Beziehungen zum 
Fürſten Bismarck und deſſen Familie, wie ſeine beiden zuvor erwähn⸗ 
ten Kollegen. Heute oder morgen wird er aus Varzin zurückerwar⸗ 
tet. Hierbei ſei übrigens erwähnt, daß, wenn Fürſt Bismarck that⸗ 
ſächlich auch den Geſchäften fern lebt, doch hier nichts von irgend 
welcher politiſchen Bedeutung unternommen wird, ohne bei ihm An⸗ 
frage zu halten und ſeine Bewilligung einzuholen. So erfahren wir, 
daß auch die Zurückberufung der beiden Panzerſchiffe „Deutſchland“ 
und „Kaiſer“ aus den türkiſchen Gewäſſern nach dem heimiſchen Ha⸗ 
fen von Kiel auf Dispoſitionen des Reichskanzlers zurückzuführen iſt. 
Im nächſten Monat vor dem Zuſammentritt des Bundesraths, wird 
der Präſident des Reichskanzleramts Staatsminiſter Hofmann ſowie 
der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg in Varzin erwartet.“ 

— Zur Orientirung über die Frage der Reform der Eiſenbahn⸗ 

Gütertarife entnimmt der „Reichsanzeiger“ den Motiven zu dem 
erſten (Scheele'ſchen) Entwurfe eines Reichs⸗Eiſenbahn⸗Geſetzes eine 
Darſtellung der in Bezug auf das Tarifweſen beſtehenden geſetzlichen 
und adminiſtrativen Vorſchriften, weil dieſelbe geeignet erſcheine, über 
die Machtbefugniſſe der Regierungen wie der Eiſenbahnen Aufklärung 
zu geben. Hinſichtlich Preußens kommt die Darſtellung zu dem Schluſſe, 
daß der Regierung in allen Fällen eine Berechtigung zur zwangswei⸗ 
ſen Durchführung eines beſtimmten Tarifſyſtems oder zur Beſtimmung 
der Höhe der Frachtſätze fehle. Eine Tarifreform iſt alſo für Preu⸗ 
ßen wie überhaupt nur möglich auf dem Wege der freien Vereinba⸗ 
rung, welcher bekanntlich neuerdings auf der dresdener Konferenz ver⸗ 
ſucht worden iſt. Die auf dieſer Konferenz gefaßten Beſchlüſſe ſollen 
von einer Kommiſſion, welche am 25. d. in München zuſammentreten 
wird, engiltig redigirt und alsdann den Regierungen mitgetheilt wer⸗ 
den. Der Bundesrath wird das Reſultat dieſer Berathungen bei der 
Beſchlußfaſſung über die letzte, auf die Eiſenbahntarifreform bezügliche 
Deukſchrift des Reichseiſenbahnamtes in Betracht ziehen, d. h. erwä⸗ 
gen, inwieweit bei dieſer Sachlage noch ein Bedürfniß vorliegt, den 
Vorſchlägen des Reichseiſenbahnamtes entſprechend, das Reſultat der 
Enquete über die Tarifreform durch weitere Erhebungen und Ver 
handlungen mit den Regierungen zu vervollſtändigen, d. h. ob und 
eventuell unter welchen Bedingungen das von der Eiſenbahnkonferenz 
vorgeſchlagene einheitliche Tarifſyſtem annehmbar iſt. Wird dieſe Frage 
bejaht, fo iſt zu erwarten, daß der Verſuch gemacht wird, unter Berufung 
auf die früheren Beſchlüſſe des Bundesraths dem Antrage des Reichs⸗ 
Eiſenbahnamtes auf Aufhebung proviſoriſch geftatteter Erhöhung der 
Gütertarife um höchſtens 20 pCt. entgegenzutreten. Das Verlangen 
wäre allerdings formell berechtigt, da der Bundesrath damals die 
dauernde Bewilligung des Zuſchlages von der Einführung eines ein⸗ 
heitlichen Tariſſyſtems abhängig machte. Indeſſen haben ſich ja die 
materiellen Vorausſetzungen, unter denen der Bundesrath im Jahre 
1874 die Erhöhung der Tarifſätze zugeſtand, als vorübergehend heraus⸗ 
geſtellt. Mit demſelben Rechte, mit dem der Bundesrath im Jahre 
1874 die Tariferhöhung mit Rückſicht auf die finanzielle Lage der Ei⸗ 
ſenbahnen zugeſtand, kann er dieſelben jetzt unter Berückſichtigung der 
wirthſchaftlichen induſtriellen Nothlage wieder beſeitigen. Nach dem 
Antrage des Reichseiſenbahnamts ſoll die Frachterhöhung nur da be⸗ 

ſtehen bleiben, wo die Betriebs- und die Finanzverhältniſſe der betref⸗ 
fenden Bahnen es erfordern. Der Bundesrath wird aber hoffentlich 
auch hier eine Grenze ſetzen und das Maximum der im einzelnen 
Falle zuläſſigen Erhöhung, etwa auf höchſtens 10 PCt. über die bis 
Juli 1874 geltend geweſenen Sätze, fixiren. 

— Die Frage der rechtlichen Wirkſamkeir wechſelſeiti⸗ 
ger Teſtamente iſt vom Obertribunal vor Kurzem bei folgendem 
Falle ſehr eingehend erörtert worden: 

Die Eheleute W. hatten in ihrem wechſelſeitigen Teſtamente vom 
Jahre 1866 ihre Kinder und ein uneheliches Kind einer verſtorbenen 
Tochter zu gleichen Theilen zu Erben ibres beiderſeitigen Vermögens 
nach beider Tode berufen. Nach dem Tode der Frau verblieb der 
Mann im Beſitz und Genuß des ganzen gemeinſchaftlichen Vermögens. 
Im Jahre 1873 errichtete er ſodann ein Teſtament, in welchem ex er⸗ 
Härte, daß ibm in dem wechſelſeitigen Teſtamente die Veen zu 
vollkommen freier letztwilliger Dispoſition über das ganze Vermögen 
eingeräumt ſei und in welchem er ſodann ſeine legitimen Kinder zu 
Erben berief, das uneheliche Enkelkind aber gämlich ausſetzte. Erſt 
nach dem Tode des Mannes wurden ſodann beide Teſtamente publi⸗ 
zirt, und der Vormund des unehelichen Enkelkindes focht das letztere 
an, weil das wechſelſeitige Teſtament dem Manne die anderweite letzt⸗ 
willige Verfügung nicht geſtattete. Das Appellationsgericht zu Hamm 
verurtheilte die ebelichen Kinder zur Anerkennung des unehelichen En⸗ 
kelkindes als Miterben des ganzen Vermögens, indem es annahm, 
daß nach dem Tode eines Ehegatten der Widerruf eines wechſelſeiti⸗ 


Aus Bayreuth 


wird dem „Börſ.⸗Cour.“ geſchrieben: König Ludwig von Baiern hat 
Nichard Wagner in einem ſechs Seiten 1 Briefe ſeine Wieder⸗ 
hierberkunft zum — kommenden Sonntag (27. d.) . — drit⸗ 
ten Cyclus der Feſtſpiele angezeigt. 1 bat ſeinem königlichen 
Freunde, deſſen Abneigung gegen laute Demonſtrationen ja bekannt 
iſt, geantwortet, „er werde ſchon ſehen, ihm einen Tarnhelm zu ſchaf⸗ 
fen, damit er möglichſt unbeobachtet den Aufführungen beiwohnen 
könne.“ — Bei dem zweiten Cyklus der Aufführungen befand ſich in 
der übrigens ſehr gefüllten Fürſtenloge mit dem Herzog Georg von 
Meiningen auch deſſen Gattin, Frau von Heldburg, die frühere Schau⸗ 
ſpielerin Ellen Franz, begleitet von der Prinzeſſin Marie, der Toch⸗ 
ter des Herzogs aus erſter Ehe. Das Publikum der zweiten Serie 
war nicht annähernd ſo elegant und kaum ſo intereſſant als das der 
erſten. Dafür aber gab es des Lärmens und der Ablenkung auch 
nicht annähernd ſo piel.“ Die „Correſp. Zimmerm.“, der Moniteur 
Wagners, veröffentlicht nun den ſtenographiſchen Wortlaut der Rede, 
welche Wagner bei dem mehrerwähnten Bankett nach dem erſten 
Evyklus des Feſtſpiels gehalten hat. Hiernach lautet die Rede: 


iſt freilich fo weitgehend, daß es kaum in den Rahmen eines geſelligen 
An bineinpaſſen würde, denn ich betrachte das, was wir hier zus 
als ein außerorventliche®, ein in uns 


ſind. ſagte: 
ſo hätte ich vielleicht ſagen 
Kunſt.“ 


at meine Kunſt häuſig eine „nationale, 
5 wie ich dies verſtehen ſoll. Jedenfalls . 
bisher keine nationale Kunſt gehabt. Die Franzoſen haben eine ſolche, 
a ae an 
au weiſe ein ö 
Tafel, doch immer da iſt, doch ſtets wieder ihr Haupt erhebt. Ebenſo giebt 
es eine italieniſche Kunſt. Ich halte eine italieniſche Oper, gut aufgeflibrt 
für vollkommen in ihrer 
ſtets⸗in der Nachahmung 


en Teſtaments ſeitens des überlebenden Ehegatten nicht mehr ira 
ig fet.und daß der verſtorbene W unter Kenntniß des wechſelſei⸗ 
tigen Teſtaments die ganze Erbſchaft nach dem Tode ſeiner Frau an⸗ 
getreten hatte und ſomit, an den Inhalt des uu fees e Teſtaments 
gebunden, deſſen Beſtimmungen auch bezüglich ſeines eigenen Ber⸗ 
mögens nicht habe abändern können. Das Ober⸗Tribunal, 1. Senat, 
vernichtete jedoch in ſeiner Sitzung vom 14. Juli d. J. das vorin⸗ 
ſtanzliche Erkenntniß und verurtheilte die Kinder des Verſtorbenen 
das uneheliche Enlelkind nur in Beziehung auf das von der Frau des Ver⸗ 
ſtorbenen nachgelaſſene Vermögen als Miterben anzuerkennen In 
feinem Erfenntniffe begründete das Ober⸗Tribunal feine Entſcheidung 
durch folgende Momente: Das Allgemeine Landrecht s 564 Tb. 1 Tit 12) 
läßt auch bei wechſelſeitigen Teſtamenten den einf eitigen Wider⸗ 
ruf unbeſchränkt, ſowohl vor dem Tode als auch nach dem Tode 
des anderen Erblaſſers zu. Ferner Suchen die bloße Kenntniß des 
W. von der Errichtung und der gerichtlichen Depoſition des wechſel⸗ 
ſeitigen Teſtaments nicht, um darauf die Annahme des Antritts der 
Erbſchaft, unter der Verpflichtung das wechſelſeitige Teſtament nicht 
abändern zu wollen, zu gründen, weil ein verſchloſſenes, vom Gericht 
aufbewabrtes Teſtament noch nicht für den Betheiligten exiſtirt, und 
erſt ſeine Publikation das wirkſame Daſein einer giltigen letztwilli⸗ 
gen Verfügung hervorbringt, welche geeignet iſt, Rechte zu gewähren 
und Pflichten auferlegen. „W. konnte feine Anordnungen im wech⸗ 
. — Teſtamente durch das Teſtament vom Jahre 1873 wider⸗ 
rufen und die im letzteren erklärte Annahme der Erbſchaft aus dem 
wechſelſeitigen Teſtament iſt ſchon aus dem Grunde wirkungslos, weil 
Re vor der Publikation des letzteren erklärt iſt. W. hat alſo in Wirk⸗ 
ichkeit die Erbſchaft aus dem wechſelſeitigen Teſtament nicht angetre⸗ 
ten, dagegen feine Verfügungen in demſelben widerrufen, und dieſer 
Widerruf iſt rechtzeitig erfolgt und giltig. Rückſichtlich ſeines eigenen 
Vermögens beſteht hiernach das Teſtament vom Jahre 1873 allein 
in Kraft, und das uneheliche Enkelkind, welches darum von der Erb⸗ 
ſchaft gusgeſchloſſen und kein Notherbe iſt, hat keinen Erbanſpruch auf 
den Nachlaß des W,. der Widerruf des einen Ehegatten vernichtet 
war nach 8 485 Th, II, Tit. 1, A. L. R. ohne Weiteres auch die te- 

amentariſchen Erklärungen des andern Ehegatten, indeſſen ſtatuirt 
der 8 486 u. A. eine Ausnahme, und dieſe liegt hier vor. Der 8 486 


nennt ausdrücklich die Vermächtniſſe als beſtehend, er meint biermit 


aber nach dem Geiſte des Geſetzes jede Art von ee rider Zuwen⸗ 
dungen, auch Erbentſetzungen und hat eine nicht beabſichtigke Beſchrän⸗ 
kung im Ausdruck erhalten.“ 


Oeſerre ich. 
Wien, 24. Auguſt. Das Antwortſchreiben des Präſiden⸗ 


ten der Vereinigten Staaten von Amerika, Grant, auf das Glück⸗ 


wunſchſchreiben des Kaiſers Franz Joſeph zu der Centennial⸗ 

feier lautet nach der „Polit. Korr.“ wie folgt: 

Ulyſſes S. Grant, Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika. 
n 


U. S. Grant. 
Durch den Präſidenten: 
Hamilton Fiſh, Staatsſekretär. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 24. Auguſt. In den Abſchiedsworten, welche der 
Kaiſer, wie alljährlich, auch diesmal bei Beendigung der Manöver 
an die Truppen richtete, betonte er, der „A. G. N. zufolge, daß feine 
Soldaten Ehre im Herzen rügen, und Paß er, Wenngleich augen? 
blicklich keine beſondere Veranlaſſung dazu vorläge, wüßte, 
daß er auf ihre Ergebenheit zählen könne. Dieſe Worte wurden von 
den Truppen mit nicht enden wollenden Hurrahs beantwortet — Drei 
biefige Banken ſollen, wie die deutſche „Pet. Ztg.“ meldet, unter ſich 
ein Uebereinkommen getroffen haben zur Realiſirung einer ſerbiſchen 
Anleihe von 3 700,000 Rbl. Die Banken ſollen zugleich auf jeden 
Gewinn in dieſer Operation verzichtet haben. 


inſtler ſingenmüſſen. Eine eigenartige 
ere Künſtler fing fl 05 05 d 
a 


a 
chwungen un 
analer Muſi 


orſchlag, ſolche Feste \ 
Aber indem ich es ausführte, bat mich der Mißmutb oft genug 
ergriffen und manchmal un ich es nicht fertig zu bringen. Man 
hat meine Sache verſchrelen wollen als eine „Gründung“, als einen 
Schwindel, als Gott weiß was. Da balf mir der volle ideale Muth, 
die vollſte Uneigennützigkeit, da half mir nur der Hinblick auf meine 
Künſtler, auf fie, die ſich nicht abhalten. 1 — durch das, was Rezen⸗ 
ſenten und Journaliſten ihnen Tag für Tag ſagten: daß man Un⸗ 
mögliches wolle. Ich danke Euch aus tiefſtem Herzen, meine Künſtler 
meine Freunde! Schiller ſagt, wenn die Kunſt ſinkt, iſt es nur durch 
die Künſtler; ich aber füge hinzu, nur durch fie kann ſie ſich wieder 
heben. 3 

Und daun habe ich hier im lieblichen Bayreuth Männer gefunden, 
ſie in dem Bürgerkreiſe dieſer Stadt gefunden, die, ohne vielleicht in 
die künſtleriſche Seite meines Weſens den vollen Einblick gi haben, 
ſich mir hingaben im Vertrauen auf meine Ehrlichkeit und Redlichkeit. 
Und ehrlich habe ich es allezeit gemeint, und ich freue mich, aus dem 
hieſigen Bürgerthum meine eigentliche Kraft gezogen zu haben. 

Wenn ich mich nun auch in künſtleriſcher Beziehung äußern 
möchte, ſo thue ich das, mich anlehnend an die Schlußworte des 
zweiten Theiles von Götbes Fauſt. „Alles Vergängliche und ſo auch 


die Kunst iſt nur ein Gleichniß“, aber ein Gleichniß des Bleibenden, 


„Das Unzulängliche, bier wird's Ereigniß“, ja — wenn 
das, was wir geboten, bier und da wirklich unzulänglich 88 55 ſein 
jollte, fo iſt es doch einmal ein Ereigniß. — „Das Unbeſchreibliche 
ier iſt's gethan,“ das Unbeſchreibliche, daß idealer Muth eine Ge⸗ 
meinſchaft zu gemeinſamem Schaffen zuſammengeführt „Das 
Ewig⸗Weibliche zieht uns binan“ — das find 


Ewigen. 


at. 
a ſind die idealen waltenden 
Kräfke, die uns zu jedem höchſten Gipfel des Könnens hinanführen. 


c 


Türkel und Dauaufürſtenthümer. i 
Während die ſerbiſche Regierung fh nunmehr beanemt, 
erſten einleitenden Schritte zur Anbahnung des Friedens zu {Bi 
um unbeſchadet des Inhaltes der eventuellen Friedensbedingung 
zuvörderſt feine Geneigtheit zur diplomatiſchen Alkion zu erkennen MW 
geben, tobt der Schlachtendonner noch fort, da zur völligen Entſcheidung 

erſt noch das Schickſal des ſüdlichen Grenzdiſtriktes vom Mora vat 
bis zum Timok beſiegelt ſein muß. 20 
Mit dem Beginne der Mediation dürfte nun auch die früber 
ſchon gelegentlich aufgeworfene Frage praktiſchen Werth gewinnen, 
die Frage: wer regiert denfn eigentlich am golden 4 
Horn? Wer ſoll denn Frieden ſchließen? Sultan Mud? 
kann doch ſchwerlich als zurechnungsfähiger Herrſcher gelten; | 
1 


Nachrichten über ſeine körperliche und geiſtige Verfaſſung lauten 
heut wie ehemals überaus ungünſtig. So meldet der Korreſpond 
der „Times“ aus Konſtantinopel v. 18. d. M.: ' 
In dem Befinden des Sultans iſt noch keine Fader ein⸗ 
1 Der Thronerbe Abdul Hamid Effendi deharrt feſt bei ſeinen 
ntſchluſſe den Thron nicht zu beſteigen, fo lange der ſchwächſte Hoff- 
nungsſchimmer auf die Wiedergeneſung ſeines Brudes vorhand 
ſei. Iid Paſcha und die fünfzehn anderen Perſonen, die r 
einer angeblichen Verſchwörung verhaftet wurden, befinden fich 
im 2 Ihr Komplott batte, wie es heißt, nicht blos den 
Zweck, idvat Paſcha und die anderen liberalen Minifter zu © 
morden, ſondern ſämmtliche Mitglieder des Kabinets zu maſſakriren 
und Juſſuf Ipedin Effendi, den höchſt unpopulären Sohn des ver“ 
orbenen Sultans Abdul Aziz, auf den Thron zu ſetzen. Die Ver! 
chwörung wurde von zwei Dienern des Haushalt des verſtorbenen 
Sultans enthüllt, die ſich dem Komplott mit dem feſten Vorſatz an 
geſchloſſen, daſſelbe zu verrathen. 2 
An Murad's Stelle regiert zur Zeit das Kabinet und in er” 
Linie die zwei, in ihren Anſichten meiſt ſtark divergirenden Häupl“ 
deſſelben, der Großvezier und Mithad Paſcha — doch ſcheint viele | 
Divergenz ſich in Fragen der äußeren Politik angeſichts des tief zer 
rütteten Vaterlandes beigelegt zu haben. Wenigſtens wird den 
„N. W. T.“ aus Konſtantinopel vom 23. darüber Folgendes gemeldet! f 
Der Großvezier und Mithad Paſcha batten geſtern eine län 
Beſprechung mit mehreren Mitgliedern des Staatsrathes, bei der 5 
dauptſächlich die Lage des Reiches nach Außen und der end 1 
Friedensabſchluß mit Serbien ventilirt wurden. Es zeigte ſich dabe 
daß in Betreff der auswärtigen Politik, zumal in Angelegenbeit 


Diefer Tage wurde ein Kollektivſchritt der Mäch te ben 
der Pforte in Ausſicht geſtellt bezüglich der Exceſſe der fü 
ſchen Kriegführung. Das wiener „Frdbl.“ iſt in der Lag 
den Verlauf und den gegenwärtigen Stand dieſer Angelegenhei 
Mittheilungen zu machen. Demnach hätte die engliſche Ne 
angeſichts der in ihrer Unrichtigkeit ſchlagend bloßgeſtellten tür; 
Abſchwächungs⸗ und Ableugnungsverſuche ſich nicht mit der fr 
Derby's Note vom 9. Auguſt enthaltenen Drohung begnügt, ſonde 
unmittelbar daran anknüpfend an die türkiſche Regierung die er a) 
Aufforderung gerichtet, ſich der Verwendung aller irregulären EHE 
kräfte, der Baſchi⸗Bozuks, Tſcherkeſſen ꝛc. ſtrengſtens zu enthalten. 
Die Regierungen von Deutſchland und Rußland, heißt es weile 
aben ſich dieſer Aufforderung rückhaltlos angeſchloſſen und der d 
jotſchafter ſowie der ruſſiſche Geſchäftsträger  baben in Ueber, 
immung mit dem eugliſchen Botſchafter auf die Nothwendigkeit! 
Beſtrafung jener Funktionäre hingewieſen, denen die Maſſa re 
Bulgarien zur Laſt fallen. Der k. und k. Botſchafter in Konſtantiu 
pel, Graf Zichv, iſt von dem gemeinſamen Miniſter des Aeußen 
0 inſtruirt worden, der Sadie Pforte ieh daß die k un 
k. Regierung es in dem Augenblick, in dem türkiſche Truppen 1 
ſchicken, größere Gebietstheile von Serbien und Bosnien mi lität, 
zu okküpiren, es für ihre Pflicht erachte, die Pforte eruſtlich 4 
einer Wiederholung der Grauſgmkeiten zu warnen, die in Bulga ln 
Feen Ohne an dieſe letzteren für den Augenblick w 
Nekriminationen knüpfen zu wollen, erklärt die öſterreichiſch⸗ungg 
Regierung, daß 115 anz 0 vom Humanitäts⸗Standpunkte, 
Wiederholung ähnlicher Grauſamkeiten in ihren Nachbarländern lu 
dulden könne. Durch dieſelben würden neue Ströme von Flüchtlinge 
auf öſterreichiſch⸗ungariſches Gebiet gelenkt und die Verlege 


Das etwa wollte ich ſagen, meine Freunde! Und noch einmal f@ } 
ich Ihnen Dank und bitte Sie, 1 und gut zu bleiben! 


rum 
oszenten zugebe fen 
lten zu haben. 
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de 

10 del te, 

geom verlautet, daß auch nach anderen Gegenden, nament tes 

jerlin Gelder geſandt find. Der Menſch dürfte durch die den . 
ſeiner Partei in unſerer Gegend einen Schaden zugefügt aben, 

ſie jetzt vor den Wahlen nur ſchwer verwinden wird. Pe 


— — 


x Viegfeitigen Regierum in weiterem Maße vermehrt, ebenfo würde J nik“ und dem krakauer „Czgs“ auf der Entenjagd nicht zurüchſtehen 
0 Aufregung in den füd⸗ſlaviſchen Diſtrikten der Monarchie in] will, allarmirt feine Leſer mit der Nachricht, daß in der ſerbiſchen 
rade geſteigert werden. In dieſem Sinne und von diefem ] Armee nicht weniger als e kämpfen und daß der ganze 
)))) % Cin Grierungst 
on, 1 0 2 — Polizeibericht. efunden: Ein Erinnerungskreuz von 
bee angeſchloſſen haben, Na amuſchließen: der diesbezüg⸗ 1856, 10 fd. Stabe en von dem Babhnwärter Geisler, St. Adalbert 
e Schritt in Konſtantinopel dürfte bereits erfolgt fein. Nr. 27, welcher daſſelbe auch in Aſſervation hat. Verloren: ein 
Amerika. ſchwarzfeidener Sonnenſchirm. 

New Nork, 12. Aug. Ueber die bekannte Adreſſe des frank⸗ 5 Goſtyn, 25. Auguſt. Hentewurde während der Abendſtunden 
fürter demokratiſchen Vereins und ihr Schickſal äußert die das Philippiner⸗Kloſter Glogöwko durch den Landrath Schopis 
f . aus Rawitſch geſchloſſen. Während der letzten Wochen waren 
. zal Fei 7 5 ee zahlreiche Gläubige aus Nah und Fern dahin gepilgert. Auch heute 

bat 1 e n kleine ee . weg 8 kamen noch eine Menge Beſucher mit verweinten Augen zurück. 
| hen. dieſer Seite des Oceans Intereſſe erregt und eine fehr ver: | me .. 


edenartige Beurtheilung erfahren hat. Es handelt ſich um die A N 
2 \ Web erung des amerftuniſchen General- Ken in Ban Herrn Wöchentlicher Produſtten⸗ und Vörſenbericht 
ent wunſter, die von dem dortigen demokratiſchen Verein erlaſſene Glück⸗ von Hermann Meyer. 

1 um dc. We an das amerikaniſche Volk entgegenzunehmen, ſo wie Poſen 26. Auguft. Seit Mittwoch iſt der erſehnte Regen end⸗ 
ein N ie Billigung, welche unſer Geſandter in Berlin, Herr Bancroft lich eingetroffen. Wenn bei uns auch bis iegt nur in geringem Maaße 
m { iedenen Orten in unferer 

3 


Davis, der Handlungsweiſe des General⸗Konſuls zu Theil werden f ; 8 

8. Wir können uns der Anſicht nicht erschließen, daß ſowobl Herr 8 8 ne Der fag en il — uch über Deutſch⸗ 
Webfter wie Herr Davis korrekt gehandelt haben. Selbit ohne dor⸗] Provin gecht tank Mer FFC 
dee Kenntniß des Inhalts der Korefie erforderte es keinen deſon⸗ 4 1 ie 5 Mn end die bis; angehobenen aan 
ine, Scharfſinn Seiteng des Heren Webfter, um ihn vermuthen zu von großem Nutzen, während es fragli Bleibt, ob auch die Kartoffeln 


en, daß die vom demokratiſchen Verein ausgehende Adreſſe für das : ; ; a ; 
1 5 Azarchiſche Bewußtſein in Deuiſchlandetwas An bees enthalten könnte; Alle din auch en a 7. 
en NN DACH BOB TER ee ee ee Regen noch an eine kräftige Entwickelung der Frucht glauben, Jedenfalls 
. zu einer der deutſchen Regierung möglicher Weiſe mißliebigen Demon | fann ſich das Reſultat der Ernte nach den allgemeinen Klagen kaum 
zer⸗ Feral ge e e 3 N d rſache, den mehr weſentlich günſtiger geftalten, wogegen eine Verſchlechterung bei 
ni Deut hieler war wicher Gelanbte inen 55 naſſer Witterung durch Auswachſen zu befürchten bleibt. Die⸗ 


” vortichreiben bemerkt, beſſer als er im Stande, den Charakter des 
mokartiſchen Vereins und den Inbalt der Adreſſe Me beurtbeilen. 


er Umſtand influirt denn auch augenblicklich auf Getreide günſtig und 
Ser Webſter war offenbar zu der Schlußfolgerung ge 


erzeugt eine beſſere Meinung, als nach den guten Ernteberichten ge⸗ 
angt, daß das Som ertigt ent An unſerem Landmarkte war die Zu⸗ 


lu MR reihen lokal⸗politiſche Zwecke verfolge und dieſen zu dienen beſtimmt fuhr in 

pier Fs und über beide Punkte ließ der Geſandte das Urtheil des General⸗ Roggen zwar klein, doch blieb das Angebot von den Bahn 
ieſe onſuls maßgebend ſein. Wenn die Bundesregierung überhaupt von ; j Kufawi vv; Di 
i dem Vorfall 9 fe 1 g ſtationen, namentlich aus Kujawien und Weſtpreußen, ſtark. Die 
ier orfa x 11 nimmt, ſo wird ſie das Benehmen ihrer Vertreter Preiſe konnten ſich etwas heben, da der hieſige Seren ſtark 1 
den us nur billigen. auftrat, auch nach der Lauſitz lebhafter Verſand ſtattfand. Der Abzug 


Die Handelszeitung läßt ſodann den Wortlaut der Ardeſſe folgen: nach Sachſen verringerte ſich in Folge des Waſſermangels der dorti⸗ 
u deren Schluß es heißt: — . Sa ee für neue Waare 165 170, alte Waare 
4 Alle find wir von der Hoffnung erfüllt, daß die am 4. Juli 1776 | 158-162 Mi. per 1000 Kilogr. An der Börſe blieb das Geſchäft luſt⸗ 
ahecreute Saat republikaniſcher Ideen dereinſt auch in Deutſchland los, da die gegen den Landmarkt billigeren Terminpreiſe Abgeber zu⸗ 
erlich aufgebe“, und macht hierzu noch die Bemerkung: „In Hin» rückhalten, . angeſichts unſerer guten Ernte und der ſich 
t auf den Schlußpaſſus der Adreſſe und ohne Rückſicht darauf, ob in Berlin ſtets me renden ru . Zufuhren, welche ſich dort bereits zu 
u den Wunſch, daß auch Deutſchland dereinſt republikaniſch wer⸗ | einem ungewöhnlich großen 95 5 aufgeſtapelt haben, Käufer à la 
möge, theilt oder nicht, vermöchte wobl Niemand zu leugnen, daß | hausse fehlen. Man zahlte Br 5 gl 5 Fr t it 
er bei der kaiſerlichen Regierung akkreditirter Generalkonſul nur Spiritus. Der eingetretene Regen bra 10 aum einen Rück⸗ 
Stellung gemäß gehandelt bat, die Annahme zu verweigern. boch von DB für Wintertermine, während nächſte Sichten ihren 
er Herr Bancroft Davis, noch Herr Webſter haben ſich dadurch öchſten Preis behaupten. Dieſe Verringerung des Reports giebt 
Vorwurf der Kricherei ausgeſetzt. Freilich ſtützen ſich die Herren | dem Artikel eine gümftigere Chance, denn die Steigerung der erſten 
it Demokrati chen Verein darauf, daß Herr Webſter von dem In⸗ Termine deutet Veri auf Verwendung der Waare und Verkleinerung 
der Wa feine Kentniß baben konnte; wenn dem fo ift, dann] des Lagers in Berlin. Von unſerem Platze I ein Gleiches nicht 
aſdderr, Webſter nur den Beweis geliefert, daß er eine ſehr feine berichten. Die Spekulation kaufte hauptſächlich Winterſichten, während 
© beſitzt, eine für Diplomaten böchft 
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85 i September in Folge des zu hohen Standes gegen Berlin Stettin und 

7 ——. ED A A MR NUT Preslau ei 5 5 iſt. Loke⸗Waare findet nach auswärts nur 

45 und Provinziell De er e ihre e sen 
— en ſich in Pr 

s 8 £ okales un Provinzie 68. weilt. Hierdurch könnte, falls die Urk ile über eine in Ausſicht 


3 de e e de keene ek 
iſſions⸗Mitgli eiger , 

ve ki ‚Di e Vorſtands⸗ und Kommiſſions „Mitglieder des Sedan⸗ es nicht = A a it, daß 22 debigen Freie unter den obwaltenden 

um feen in rige bete zupfreihh berfarimelt, Verhältniſſen ſehr billig und wohlhauptſächlich eine Folge der Lethargie 
N ® aufs Neue über die Vorbereitungen zu der diesjährigen Sedan⸗ des allgemeinen Geſchäftes find. Der Geſchäftsumſatz in dieſer Woche 
Fier u berathen. Den Vorſitz führte Oberbürgermeiſter Kohleis.] war recht bedeutend. Produzenten verkauften wenig, die Kaufluſt wurde 
Flitens der einzelnen Kommiſſionen wurde über das Reſultat ihrer | bauptſächlich durch Realiſationen und Dlanfoperfüufe befriepi t. Da 

itiafei ; wurden für September 48,50 —49,20—49, Oktober 48—48,50—48,40, 
rn u I November « Dezember 47,50-48,20—47,50, Januar 48—48 50 — 48, 
Milltarkad Ferichte feitens der Mufitfommiffion ift bie | Februar 48,60-49--48,50, Früblahr 49,80-50,80-50. 

- fürkapefle (des 46. Infanterieregiments) bereits feſt engagixt, | ———— nn 
nd werden jeitens der Verſammlung ebenſo die Mittel zur Ge⸗ Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
RN en eince Artillerie-Mufifcorps b fo daß zwei Militär-] Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 

5 5 Garn Feier us an E 5 J. a den Bist TTTTPTPTPTdTGTbTPbdTdTCTCTdTdTVVV EN ERTEENSERDOSE LESERREISEN 
1 iſon gerade am 2. September d. J. zu den Diviſions⸗ — . —— 
N en Miaſtkeorps de o wird die belr. Militäxbehörde erſucht werden, | Allen Aranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin 


1 8 des 46. Regiments Urlaub zu gewähren, damit Dass . 
1 bei der hiefigen Aren e Air zen könne a Die Finanz⸗ und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 
unmiſſion hat trotz ihrer bisherigen eifrigen Thätigkeit erſt 400 Thlr. f 


2 An teiwilligen Beiträgen zu der Feier eingeſammelt, während etwa 1 a 

. 0 Thlr gebraucht werden. Es wird demnach no wichlcger Bei⸗ du Barry 
5 . gm * n . — ‚Die Feier 

u ir r n ulen wird am itta des 

7 nas in der bereits früher angegebenen Weise ag tatle pon London. 


un in der Aula des königlichen Friedrich Wilhelms Gym⸗ 
8 wird wegen des beſchränkten Raumes, welcher die Betheili⸗ Seit 30 Jahren hat keine Krankheit Bieter angenehmen 
8 aller Schüler an einer a Feier nicht geſtattet, die] Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt dieſelbe bei Er⸗ 
itt in 3 Abtheilungen, 7 Uhr Morgens, 9 Uhr und 114 Uhr Vor⸗wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen 
208, abgehalten werden. Ein Auszug der Schüler des königl. | Magen, Nerven, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, 
rich⸗Wilbelms⸗Gymnaſiums am Nachmittage des Sedantages | Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthmg, 
diesmal nicht ſtattfinden. — Die Redakkionskommiſſion Huften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhen, 5 igkeit, 
ie Schriftſtücke vor, welche zu erlaſſen find. — Nach dem Bes | Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blukauf⸗ 
Ader Feuerwerkskommiſſton werden zu dem Feuerwerke] ſteigen, Ohrenbrauſen, Ulebelkeit und Erbrechen or während der 
lr. erforderlich ſein, welche auch bewilligt werden; dagegen | Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, 
die beantragte A Perrin eines Theiles des Wilhelmsplatzes Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von 
© Mitglieder des Vereins und deren Angehörige während des der Geburt an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug 
Werks abgelehnt. — Der Deforationstommiffion werden aus 80,000 Gertificaten über Geneſungen, die aller Medicin wider⸗ 
toration des, Landwebrgartens 200 Mk bewilligt, — Die ſtanden, worunter Certificate vom vofeflor Dr. Wurzer, Medicinal⸗ 
M 9 rath Dr. Angelſtein, Dr. Sboreſand, Dr Campbell, Prefeſſor Dr. Dede, 
. Dr. Ure, Gel n Gaftleftuart, Marquiſe de Brehan und vielen anderen 
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n S hochgeſtellten Perfonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 
erden Bu Abacfüryter Znszug aus 80,000 Gertificaten. 
Senken für K Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen ſei Dank. Die Reva- 


leseiere hat meine 18jührigen Leiden im Magen und in den Nerven, 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gänz- 
lich beſeitigt. J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles. 

Nr. 99211 Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich 
efoltert hatten. Sn an hre ſtehend, erfreue ich mich jetzt 

enſten Geſundheit. a n > 

+ Sir. 18870. 85 Robert. Von ſeinem 25jährigen Leiden an Schwind⸗ 
ſucht, Huſten, Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich her⸗ 
eſtellt. er : 
geſt 62815. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufi⸗ 
gen Erſt dungen völlig hergeſtellt. f 

804116. Frau Major Deutſch, geb. von Horn in Poſen; deren 
Kinder vom rie hergeſtellt. 

Nr. 64210. 


80 
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wanne errichtet werden. Die Kommiſſion wird im Garten ſelbſt 
Kiteng dene Sitzung abhalten. — Nach Erſtattung der Berichte arquife von Bréhan, von 7jähriger Leberkrankheit 
ier z der il efaßt: der 2 : 


es und Schlafloſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypo 


e 
r orſt 5 
beiwohmmiſſionen des Sedanvereins, durch Schleifen wan gemacht, ] chondrie. ; i irren g 
o - ö „ dur ich gemacht, Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß⸗ 
Ken An die Behörden werden Einladungen zur Feier mit der n en PR und Luftröhren⸗Katarrh, Kopfſchwindel und 
e 


tigen 


n ung. 2 3 
gerichtet werden. n Pet Gabriel e 1 5 7 2 5 
da N 8 in Wien, in einem verzw ruſt⸗ 
. 5 und zum Illnminiren aufgefordert werden wird. | 11 ö ae ehe = e we ; 
ten lende polniſche Nationalmuſeum in Rapperswyl hat, wie Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf⸗ 


tger „Dziennik Polski“ mittheilt, an den engliſchen Deputir⸗ keit und Abmagerung. ee i 
A del rens, der bekanntlich im Unterhauſe die Regierung in Be⸗ tofigteit 75928. Bard Giamo von 10jähriger Lähmung an Händen 
enſchen breußiſchen Amtsſprachengeſetzes und feiner 1 im [und Füßen de. 5 
89 29 interpellirte, eine Dankadreſſe gerichtet. Die Revalescière ift viermal fo pen als Fleiſch und erſpaxt 
Polsti⸗ duns neue polniſche Ente. Der lemberger „Dziennik | bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln 
welcher hinter feinem hieſigen Kollegen, dem pofener „Diien “ und Speiſen. 


Preiſe der Reval 
50 Pf. 2 Pfd. 5 Mk. 70 

valesciere Chocol 
48 Taſſen 5 Mk. 70 
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Cloſſe suce. Chr. Baum: 


So mannigfa 
wirth zu kämpfen 


> Zur Hagel-Verſicherung. 
(Eingeſandt.) 


die phyſiſchen Gefahren ſind, mit denen der Land⸗ 
at, und ſo unendlich nutzbringend diejenigen Inſti⸗ 


tute, deren Tendenz es iſt, dieſe Gefahren zu paralyſtren, fo iſt es 


dennoch wirklich 
welche zum Woh 


| 


ehr bedauerlich, daß gerade eben dieſe Geſellſchaften, 
e der Landwirthſchaft ins Leben gerufen wurden, in 


manchen 975 das Wohl ihrer Schutzbefohlenen nicht allein vollends 


aus dem 


will, auch im nächſt 


uge laſſen, ſondern auch noch ganz direkte Fallgruben den 
bei ihnen Berſicherten legen. Eine ſolche n rn 
bei den meiſten Geſellſchaften eingeführten Kündigungsfriſten. Nach 
den dieſer Klauſel zu Grunde liegenden Beſtimmun 
der Verſicherte genöthigt, die Kündigung, feiner Merſicherung bis zu 
einem gewiſſen Termine auszusprechen, ſofern er nicht gezwungen fein 
ch i 0 Jahre, bei derſelben Geſellſchaft, wenn auch 
wider ſeinen Willen, nochmals verſichern zu müſſen. — Dieſer Be⸗ 


rube find unbedingt die 


en, iſt nämlich je⸗ 


ſtimmung fallen nun alljährlich ca. 80 Prozent dex verficherten 


Tandwirthe zum Opfer, und iſt es dieſerhalb der einzig 2 — 
Ausdruck, wenn wir dieſe Klauſel als eine geſchickt gelegte 
Fragen wir nun aber, weshalb fo viele Lande 


grube bezeichnen. N a ' 
wirthe alljährlich hineinfallen, fo müſſen wir zur Antwort geben, 


all⸗ 


der Grund liegt darin, daß hauptſächlich auf die Dee chkeit 


der Landwirthe ſpekulirt wird. Die Zeit zur Kündigung, län 


t nam⸗ 


lich in vielen Fällen ſchon am 31. Auguſt ab, zu einer Zeit 
alſo, in welcher der Landwirth kaum mit der vorliegenden Ernte 
fertig, noch lange nicht an die nächſtjährige Ernte und den nächſt⸗ 
jährigen Hagel denkt, und ſomit an die Kündigung der 125 el⸗Verſiche⸗ 


rung vergißt. Ein fernerer Grund iſt auch darin zu 


uchen, daß die 


betreffenden Geſellſchaften zu jener Zeit noch ein 5 Dunkel 

ihr letztjähriges Geſchäft breiten und ſomit ihren Verſicherten nicht 
Gelegenheit bieten, zu prüfen, ob fie auch in der letzten Saiſon den 
an ſie geſtellten Anſprüchen genügt haben. Kaum iſt jedoch die Kün⸗ 
digungsfriſt unbenutzt verſtrichen, und ſind ſomit die gut gelegten 
Fallen zugeklappt, fo beginnen auch ſchon die Landwirthe die Ra — 


theile zu ſpüren. 


Das erfte Mal pflegen ſich alsdann die nunmehr 


gebundenen Verſicherten ihre Lage zu vergegenwärtigen, wenn ihnen 
die Rechnungs⸗Abſchlüſſe zugehen und fie erkennen, daß möglicherweiſe 


die Geſellſchaft mit Verluſt 


ar häufig überzeugen, d 
Erwartungen entſprochen 


Verſicherungen auf den 8 ö ; 
Wir können dieſerhalb den Landwirthen in deren eingenem Intereſſe 


n gebunden iſt gebunden. Wie drückend jedoch diefe 
Laſt den Landwirthen iſt, bezeugen deutlich die zahlreichen * 
welche alljährlich den 3 hen wegen Nichterneuerungen ihrer 
a 


8 | earbeitet bat und dieſerhalb ihre Sicher⸗ 
beitsfonds angreifen oder Nachſchüſſe einfordern muß. Hierauf folgt 
in der Regel die Generalverſammlung, in welcher ſich die Verſicherten 
die Inſtitute durchaus nicht den gehegten 

f haben. Sie find jedoch gebunden und müffen 
ſich, wenn das Glück gut iſt, noch go Nachtheil bringenden Statu⸗ 
ten⸗Aenderungen unterwerfen. — 

Mordio geſchrieen, indeſſen die Geſellſchaften zucken 
Achſeln und ſagen 


ann wir zue kalte er 
a ie 


eſchoben werden. 


nur dringend empfehlen, bis ſpäteſtens den 31. Auguſt, mittelft ein⸗ 


etreffenden Geſe 


geſchriebenen Briefes ibe Verſicherunzug kündigen. Sofern alsdann vie 
chaften, auch in dieſer Saiſon den Landwirthen 


h nügt 
haben, fo können fie trotz der ausgeſprochenen Kündigung im nchen 
ahre dennoch wieder verſichern, ſehen hingegen die Verſicherten ein, 
daß die Inſtitute den Anforderungen nicht entſprochen haben, fo können 


ſo 
ſie ſich nach freier Wahl einer anderen Geſellſchaft anſchließen, und 
ſind vor allen angeführten Nachtheilen geſichert. —t. 


— EEE 


Ratarrh oder Verschleimung 


und damit verbundene Nebenkrankheiten werden nach einer 
bewährten Methode und zwar leicht, ſicher und wahrhaft gründ⸗ 


lich beſeitigt von 
Originalbrief. 


J. J. F. Popp ia Heide (Holftein). 


Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen den tiefge⸗ 


fühlteſten Dank abzuſtatten, denn Ihre Heilmethode hat mich von 
einem langwierigen drückenden Magenkatarrh, den ich für unheilbar 
hielt, befreit. Ich wünſche, daß Alle, welche an ähnlichem Leiden 


ränkeln, Ihre Heilmethode 


dadurch erzielen möchten. J 


freundlichem Gruß 


ergebenſter J. 


ern (Baiern), 6. 10. 7 


Von einem praktiſchen Arzte empfingen wir nachſtehende Zu⸗ 
ſchrift, die wir wiederholt hiermit zur öffentlichen Durd bringen 
(Redaktionsartikel d. Neuen 

zog ich mir im verfloſſene 
wurde mein Zuſtand nach 


werde Ibre Methode empfehlen. Mit 


8 und gleich 0 Refultate 


t hochachtungsvoll Euer 
ih Harrer. Hegnenbach, Bolt Gel⸗ 


Vue Zeit. 


ohlgeboren 


0 N erlin.) „Durch Erkältun 
inter ein ſtarkes Blaſenleiden zu un 


kurzer Zeit derart bedenklich, daß ich es 


vorzog, die Anſicht des genialen Profeſſor Busch zu Bonn entgegen 


zu nehmen. Nachdem wir die 


Sache am 8. März d. J. weit und breit 


diskutirten und deliberirten, auch von Buſch der Catheter applicirt 
worden war, ohne ein organiſches Leiden vorzufinden, rietb Bu ſch 
mir bei der dreimaligen täglichen Application des Catheters zu ver⸗ 
bleiben, und nebenbei ein decoct. rad gramin zu trinken. Mein Leiden 


efd 


ancholiſche Verſtimmung ein. 
in Gebrauch gezogen, fo ging ich endlich, — man pflegt zu ſagen! „wer 


das Feuer nöthig hat, ſucht's zur Noth in der Aſche 


zog ſich ins Chroniſche, die Schleimhaut der urethra, Blaſe, Samen⸗ 
10 verdickten ſich, lockerten ſich auf und es trat bei mir eine me⸗ 


Da alle geeigneten Mittel vergeblich 


zu den an⸗ 


eprieſenen Pen-tsao-Präpaxaten des Königl. Preuß. Apotheker 1. Kl. 
br. L. Tiedemann in Stralſund a. d. Ostsee) über, und überxaſchend 


war der Erfolg nach 


kaum verbrauchten zwei Flaſchen. Ich ſetzte die 


Kur vorſchriftsmäßig etwa 2 Monate fort und bin ſeit der Zeit voll⸗ 
ſtändig von meinem Leiden befreit. Ohne Aufforderung ſpreche ich 
Herrn Dr. Tiedemann hierdurch für die geleiſtete Hülfe meinen wärmſten 
Dank aus, und bitte zugleich die geehrke Redaktion im Intereſſe aller 
ähnlich Leidenden zur möglichſt weiten Verbreitung dieſes Falles nach 


Kräften mitwirken zu wollen.“ 


Dr. med. Padberx. 


prakt. Arzt und Geburtshelfer zu Solingen. 


*) Preis incl. Verp. und Gebr.⸗Anweiſ. 7 M. 


Zur Erweckung erlöschender Lebenskräfte 


sind nach allgemeinem Ausspruche 1 en Aerzte, welche die 
n des Kaiserlichen und Königlichen Hoflieteranten 
Herrn Joh. Hoff in Berlin am Krankenbette erprobt haben, dessen 
Malzextract und Malz-Choeolade. abwechselnd gebraucht, und bei 
Husten noch die Brust- Malzbonbons unübertreiflich. — Samter, 
28. Februar 1876. Für meinen leidenden Zustand ete. Dr. Praetel, 
k. Kreisphysikus. — Sorau, 19. Febr. 76. Für einige Patienten. 
Dr. Tzsehaschel, prakt. Arzt. 
Verkaufsstelle 


in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei 
Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co, Alter Markt 56; 60 


in Schrimm bei den Herren Cassriel & Ce; in Wongrowitz bei 
Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in 
Gnesen bei Herrn Sam. Pulvermacher. 


Für Augenleidende! 
Herrn Stroinski, Wohlgeb. zu Breslau am Wäldchen 4. 


> danke Ihnen fehr für Ihr letztes freundliches Schreiben, und ho 
daß Sie ſich mit Herrn Cerutti arrangiren werden. Für den Fall, daß no 


e. Bekanntmachung 10 Welanntmachung. Honkurs-Eröffnung. 


Der Verkauf ausrangirter Königlicher Königl. Kreisgericht zu Poſen 
ſoll die Stelle des Thurmwächters, 0 8 gu 3 5 
wech bei freier Reb eee ee I. Abtheilung, f 
ber it, t 105 5 1. am I. September Vorm. 10 uhr] den 15. Auguſt 1876, Nachm. 6 uhr. 
1. Ottober e wieder beſetzt werben auf dem Stallhofe der Kavallerie.“ Ueber den Nachlaß des Kaufmanns 
Civilverſorgungsberechtigte Militaͤr Kaſerne ca. 20 Pferde vom 2. Leib [Eduard Stiller zu Poſen iſt der 
Perſonen, welche als Signal- Trompeter Huſaren- Regiment No. 2. kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
ausgebildet, auch gefund und kräfti am 21. September Borm 10 Uhrſder Tag 1 Zahlungseinſtellung auf 
find, wollen Äbre Bewerbungsgefuce] auf dem Kanonen Plat. 18 Pferde den 10. August 1876 feſtgeſeßt worden. 
mebft Führungs Atteſte ıc. bis 4 der 2 Abttzeilung Poſenſchen Feld. Zum einſtweiligen Verwalter der 
R 8 : 3 Artillerie Regiments No. 20. Maſſe iſt ber aufmann C. J. 
15. September d. J. 3. am 20 Septemter Vom 10 uhr Eleinenw Hier beftellt. Die Gl 
hierber einreichen 2 . 75 Pferdefbiger des Gemeinſchuldners werden 
Poſen, den 24. Auguſt 1876. es Niedorſchleſiſchen Train ⸗Ba - ſaufgefordert, in dem 
Der Magiftrat. 


in eiffar auf den 6. September c., 
Bekanntmachung vor dem Rathhauſe, ca. 20 Pferde Vormittags 10 Uhr, 
Pfänder⸗Auslöſung und 


4. am 30. Auguſt Vorm. 10 Uhr 
ib. 9 5 vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
5. — 18 Ger Ben 10 uh Gerichtszimmer Nr. XI. e 8 
’ vor dem Rathhauſe, ca 10 Pferde Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
Verſt ig erung 
Sonnabend, den 2“. Oktober c. iſt 
der letzte Termin zur Auslöſung der 


desgleichen. chläge über die Beibehaltung dieſes 

x . erwalters oder die Beſtellung eines 

2 Kommando des 2. Lrib⸗ Janderen einftweiligen Verwalter event 

in der Zeit vom 1, Ottober 1875 bie[Huſaren⸗Regiments No. 2 laben 1 Verwaltungs raths 
ult. März 1876 verſetzten Pfänder und HVetauntmachun u len v t I 8 Tolleiten-A für denfelb f 

: 3 „welche von dem Gemeinſchuld⸗ keine Sendung Ihres Tolletten⸗Augenwaſſers“) für denſelben unterwegs fein 

ee dglic in ge Zur Verdingung der Hung des ner etwas an Geld, 8 ſollte, bitte ich Sie dringend mir per Poſt einige Fläſchchen für meine 

wößntichen Desire Don 15 Ziegeldaches auf der Train⸗Reitbahnſanderen Sachen in Beſitz oder Ge- Rechnung zu ſenden, denn ich brauche es ſehr und hat mir bereits 
* ausgelöſt werden. rar en auf 532 M. 46 ee e eee 8 m. den 23. Mai 1860 Hochachtungsvoll und ergebenft 

m Mittwoch, den 25. Oktober e f. iſt au ' . ! = Sal 
u it H Sontag, d 28.d. 28. nd mare Graf Brassier de St. Simon, 
rs 800 ee e Vormitt = s 10 13 52 Königl. Preuß Geſandter und bevollmächtigter Miniſter. 
* U ' 


Gegenftände bis 
Anſtalt, Schul x Nr. 10, ſtatt. 115 ne einſchließlich „) Echt zu beziehen à Flacon 1 Mark in der Storch⸗Apotheke zu 


Großer Ausverkauf 3 a 


Hötel de Berlin. 
Nur noch bis DN 
Elegante weiße und bunte Oberhem 
den 1 Thlr. 5 Sgr., Woll. Hemden 


Di 


oſen 20 Sgr., gr 


2. lr, breite Zwirnhan 


500 


Schuhen ꝛc. 


Seifersdorf bei Lauban. 
Der Bock⸗Verkauf 


meiner Merinos⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 
Heerde (Rambouillet)? beginnt am 
11. September Mittags 1 Uhr ⸗ 


Plath ner. 


Poſen, den 12 Juli 1876. in Submiſſions⸗Termin im Geſchäfts⸗] dem Gericht oder dem Verwalter der Breslau, Matthiasſtraße 88 und in Poſen durch C. W. Paulmann, 
Der Magiſtrat. eln er len 8 Maſſe 0 Fr Wien ab Altes, | Waſerſtraße 4, in Kempen durch R. Trompke, in Landsberg a. W. \J 
ige 2 aguft 1876 aug bie pa 1 . 1 ax — 7 a — = en . — durch H. Liebolt und in Wreſchen durch H. Müller. gi 
; ı = » Jauch die Bedingungen ausliegen und ſebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. wanna er eee eee eee eee 
8 5 einzuſehen ſind. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
Beliannt machung. Verſiegelte und gebörig bezeichnetefſelben gleichberechtigte Eläubiger des 0 
Der Neubau einer maſſiven auf der Offerten ſind rechtzeitig abzugeben, da Gemelnſchu dners haben von den in — 4 N 
Landſtraße Pinne-Samter — Territorium r und Nachgebote un ——— a 1 Pfandſtücken 5 5 
2 — 5 Brü erückſichtigt bleiben. nur Anzeige zu machen. 
Ar 6188. derer gsf thin] Yale, den 22. Mugaft 1976 Sue rien “ak ae Voſen, Neueſtr. 3, u m 
im ütend d⸗Königl. Garniſon⸗Verwaltung welche an, die Maſſe Ansprüche a m u — — 
wa 1 pr 2224 ee 8 nig es il ar — 8 Kon her wg wollen, 15 5 beehren ſich ergebenſt den Empfang ſämmt⸗ 8 f w 5 
11 Pf veranfchlagt find, fol im Wege Molhwendiger Verkauf. ſaben alen pezet reh benz san licher Pinnow bei Caſetow. 
der Minuslizitation vergeben werden,] Das in der Stadt Poſen, Vorſtadtſ en mog ztohängig Der Backverkauf auf bie |. 4 
2 f 8 5 oder nicht, mit dem dafür verlangten u 
DIOR PER RER ON Walliſchei Nr. 33 (Walliſchei. Straße] Vorrecht bis zum o u pve a u 1 5 Boll bouillet⸗ 
Miliwoch 08. — — Ire a Louis 19. September e. einſchließlich 195 0 1 0 15 — 
udw v. Frankenber e⸗ 3 = 1 1 u. Kammwoll⸗Heerde, le 
| f 6 an Srunpftüi, weiches mit enen bal une Ah ane zur Hen für die Herbſt⸗Saiſon anzuzeigen. rien * > vs 
den 6, Heptember c. Rufangemerts von 648 ME. veranlagt n bil her We Unſere Lä ger bieten in allen Neuheiten von den find 1 5. Sept. d. ul 
Vormittags 11 uhr, ge ber n e Smangepelfterdung b. bachten Britt angemeldeten Forderungen billigſten bis eleganteſten Genres eine reiche und ge⸗ findet am 5. Sept. d. 3% 
in meinem Bürean anberaumt worden, [ha fka ki en am einen ea des ſchmackvolle Aus wohl. 10 12 5 nan ‚a - 
dem Bauunt mit dem Be⸗ g agen zur Abholun * 
Herten eingeladen werden, daß Anfeag Donnerſtag auf den 6. October c., e Auswahlſendungen nach Auswärts Bahnhof Ne I 
und Sie fiken Mi me dan. den 28. Heplbr. d. J. Vormittags 10 Uhr, ] Meben zu Dienen. nachtgelige Beſellung von 


C “ 


vor dem Kommiſſar des Konkurſes im funden. Nobbe. 


Kgl. Diſtrikte⸗Kommiſſarius Vormittags 10 Wär, Gerichtszimmer Nr. XI. zu er (einen. —— Loben erschienen . nden einne, 
ich ein ’ * er 
l Elfenbein- 


Szablitowski. 


im Lokale des unterzeichneten Gerichts,, Wer feine Anmeldung ſchri ine} 8 2 x 
Zimmer Nr 13 vater 8 reicht, 5 eine Abschrift beſelben und Hauptniederlage für die Provinz Posen 
F h der uber her nicht gu bei J. J. Heine, Buchhandlung 
Königliches Krais⸗Gericht. unferm Amtöbepiete feinen Wohnſitz : in Posen, 85 am Markt 
Der REN. at, muß bei der Anmeldung feiner 


Keyl. orderung = am Pl 5 
ine { un 
Nothwendiger Verkauf. kn auswärtigen. Bevollmäd- 


Das in dem Dorfe Loweneinſtigten beſtellen und zu den Akten an- 
unter Nr. 13 (früher Nr. 15 A, 16 zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
kund 17) belegene, dem Rentier Eduardſan Bekanntſchaft fehlt, werden die 


10 Pfennige f Schwabe und defien Ehefrau Marie Rechtganwalt Klemme, Szuman Wiederverkäufer 
Zur 8 dieſer Arbeit habe ich geborenen Krauſe gehörige Grundſtück, Kr Juſtizrath Tſchuſchke 5 Sach halten 
einen Termin au welches mit einem Flächeninhalte von waltern vorgeſchlagen. 7 


62 Hektaren 26 Aren 60 Quadratſtab ; 8 . 
Montag, den 4. Septbr.c. der Grundſteuer unterliegt und mit hohen Rabatt bri ; 
Vormittags von 11—12 Uhr 2 Grundfteuer » Neinertrage von 0NnSsorVa orıum 5 1 e eee + — d Babrit von 
- d 0 17 eee 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt, = a . M k Ein Buch, 60 Au agen Caesar Hanz, \ 
u welchem luſtige mit dem 1 5 er Mus! gen e Die Buchhandlung von Joſeph O|-. N er 
chem ich Bauluſtig veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangevoll⸗ welches ; 1. ˖ Friedrichsſtraße 10 im H. Telegraß 
emerken einlade, daß der Koſtenan. ſtreckung im Wege der nothwen⸗ in Berlin, erlebt hat, bedarf wohl keiner wei. n in Poſen ſucht zu Bureau. — 


ſchlag täglich während der Dienſtſtun⸗ digen Subhaftation am 


— . 1 Donnerſtag 
den 14. Septbr. d. J., 


Schrimm, den 21. Auguſt 1876. 
Der Königliche Landrath. 
Vormittags 10 Uhr, 
im Lokale des Konditors Goerlt zu 


Nothwendiger Verkauf Schwerſenz verſteigert werden 
7 Schrodaer Kre ſes be: e 
Er e eonce von Klon), 8 
Vol. 84 Pag. 185 seg. eingetragene] Kö giglich: isgericht. 
der Wittwe Eva v. xsloeifjetvöfa, Per 5 
Keyl. . 
Oberſchleſiſche 


v. Niemojewska und dem am 19 
Oktober 1869 geborenen Wladislaus 
Eiſenbahn. 
Die Station Moſchin wird vom 


teren 1 dieſe Thatſache; 
iſt ja der beſte Beweis für ſeine $ 
Güte. Für Kranke, welche ſich nur f 
eines bewährten Heilverfahrens A 
hi Wiedererlangung ihrer Gefund: & 


Friedrichstrasse Nr. 214. 
Neuer Cursus : 5. October. Lehr- 
anstalt für Theorie, Composition, 
Geschichte der Musik, Partituren- 
spiel, Direction, Solo- und Chor- 
gesang (Ausbildung für Kirchen- 
Voncert- und Theater-Gesang Ita- 
lienisch, dramatischen Unterricht. 
Pianofortespiel bis zur höchsten 
Stufe des Virtuosenthums, Orgel-, 
Violin-, Cello- und Orchesterspiel, 
Klassen zur speciellen Ausbildung 

von Lehrern und Lehrerinnen, 


Wohnung und Pension im 
Conservatorium. 
Programme gratis von mir 


zu beziehen. 
Das Conservatorium macht es 


An die Herren Guts⸗ 


beſitzer. . 
Im Auftrage eines zahlbaren 905 
ers ſuche ich ein Gut von 1000 % 
Morgen ſofort zu kaufen und bitte 

Offerten 


8. Goldmann, Breslau, 
Neue Barett 3 > 
Marmorplatten!“ 

Vier Stück 23“ breit, 4 
ſtark, 32“ lang find billig! 
verkaufen bei 


Sam. Kantorowiez jun 


Woggendorff, Anna⸗ 
len der Phyſik, 
Liebig, Annalen der 
Chemie, 
Serien⸗Bände u einzelne Hefte. 
Für beſtimmte Jahrgänge wird 
der doppelte Ladenpreis gezahlt. 


eit bedienen ſollten, iſt ein ſolches & 
erk von doppeltem Werth 
u 4 8 9 vo es 
ich nicht darum handelt, an ihren 
Ebtpan mit neuen Arzneien herr 9 
umzuexperimentiren, wie dies noch 5 
chr häufig ggg e f len eee 
berühmten. eiten ſtarken f = 
Pute Dr. Airy's Naturheilme-⸗ Großer Ausverkauf 
thode“ iſt bereits die 60. Auflage % 158 


i . d b 4 77 77 
e der in dem Haus: u. Küchengeräthen 
hre Geste belt. wie dir zahl. zu bedeutend herabgeſetzten 

Preiſen wegen Verlegung 


v. Bloeiſzewski gehörige Rittergut, 
deſſen Beſißtitel auf den Namen der 
Genanrten berichtigt ſteht, und welches 
N mit einem Flächeninhalte von 410 Hel: 
| taren 05° Aren 10 Quadratſtab der 


ihre Geſundheit, wie die zahl⸗ # 
. 8 un 1 2 


h Grundſteuer unterliegt und mit ei 1. September e. ab in den Halle Cott-f.; Aufgabe, den Schülern] beweifen. Verſäume es daher Nie- 5 Ri | 
7 Steuer - Nef eg won 1417, das- Posener Verbandtarif mit den 2 Schülerinnen, reiche den ern) mand, ſich dies aaa o des Geſchäftslokals — — Breiteſtr. 10. 1 0 
0 Thlr. und zur Gebäudeiteuer mit einem Frachtſätzen der Station Poſen aufge ständigen Cursus absolvirt haben, Pane en e, 1 Mark Ganz beſonders empfehle: Engliſche innen und auß ö 
Nutzungswerthe von 726 Mk. veranlagt nommen. zur Erlangung von Aemtern, Stel“ oſtende Werk baldigſt in der näch. R Eiſerne Vettſtellen, laſirt 6 1 5 
ift, fol im Wege der nothwendi⸗] Breslau, den 21. Auguft 1876. [ſen und Engagements behiflich zu! ſten Buchhandlung zu kaufen oder trof 0 t 9 aſir e Thonröhren N) 
gen Subhaftation — in auch gegen Einſendung von 10 Vetroleum-Kochapparate, Brücken, Durchläſſen 1 7 
9 Bom 1. September e. tritt zu, den sein. ius St Briefmarken a 10 Pig. direkt von Prahtgewebe für Jenſter 1 „ 
den 4. November d. J., Lokaltarifen der Oberſchleſiſchen Eijen- Julius ern, Richter's Verlags⸗Anſtalt in Leip- s Waſſerleitungen. we Fl \ 
at 10 Uu bahn ein Nachtrag in Kraft, welcher König! Professor zig kommen zu laſſen, weich Leß⸗ 2 Eissplade, * Die en in verſchlcde j 
Vormittags 5 hr, neue ermäßigte Frachtſätze für den d Masik- Director tere auf Verlangen vorher einen Water-Glofets > ? N 1 
im den har Versen ee Ben. 115 3 ale 0 — . et 100 Seit. ſtarken Auszug daraus In größter uswahl Dimerfionen, empfiehlt 2 
immer Nr. 3 verſte N. einen und anderen rohen und rohbes 8 i ü ver- & 5 : 5 
3 Schroda, den 16. uguft 1876. hauenen Steinen für den Verkehr zwi⸗ Gr. Ausver fauf. Fuge und franco zur Prüfung 8 Michaelis Basch, 8 A. KTzykanowski- 
Königliches Kreisgericht , nummer uznune Markt 52, [W. 617] | Ein gut erhaltener Flüge 
f i Richt enthält Druderemplare find bei den ſchen Konkursmaſſe zu Berlin beſtehend r o in fü 8 Küchengeräthe. |; 1 
ö „Der Subpaftaton ger __[StationbeRaffen zu haben. in Kleiderſtoffen, Gallicoes 2. wird]! Im Verlage von Ernſt Rehfeld, de für Haus- u Kuchen deſiſt wegen Umzugs für 35 Thlr. 
i tha f „ 91 Muaker 1875: ktägli 9.—12 uhr und 5 Wilhelmsplaß 1 erſchien ſoeben: Neue⸗ Echt junge Harzer Kanarien⸗ verkaufen St. Martin 5, 2 ZE 
Gerichtlicher Ausverkau Königliche Direktion 3— 1 5 gericht Tarpreifen 8 uch. ſter Plan und Fremdenführer ſpögel ind abzulaffen bei . R | 
aller Art Schuh und Stirfell Serie 15 Parberrs andvertauft. euth Pon Woſen. Mit alphabelſſchem Nomanowski, St. Martin 3, 3 Tr. Mauerrohr, 2 
zu bedeutend herabgeſezten Auktion | 9 Sehlem e. ud den debe Nat Zwei neue franeo Bahnhof Inowrazla 0 
Preiſen Montag, den 28. früh von 9 Zum Ans u. Verkauf welfungen füz ˖ SP reis 1 Max, franzöſiſche Billard ſofferirt Dom. Czyſte N 


Wilhelmsplatz 10. 
O. J. Gleinow, 


Verwalter der A Dꝛierzki 
wiez'ſchen Konkursmaſſe. 


Uhr ab, werde ich Sapiehaplatz Nr. 5 
in der Remiſe en “ Kiten 
Flaſchen, einen Kutſchwagen 2c. gegen 
e- gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Zindter, 
Königl. Auktionstommifl. 


lichen alen zum 1. Diode b. F. Sunpenhal.  * ;7 
1 5 Be empfiehlt ih und er⸗ cap En in dien Baar) für qualifizirte Kellner gegen Kaution Neſtle's Kindermehl 
pft ellen u ver 
N 1 * aſſen . 3 „ —. pachten. 3 Nasseoell, empfiehlt IL. Kck# 
Breslau, Friedrichſtraße 34. Reftaurant in Gneſen. 


von Grundbeſitz und induſtriellen An⸗ 1 und Hohlglas, [find bei mir in meinem elegant einge. Güldenhof. 
f h 
H Fahrenwaldt 8 4 M. —. unter günſtigen Bedingungen 
b 0 1 5 Waſſergläfer 1 „ 20. 


27 Auguſt 1876. 


2 e — fene ſämmiliche Geſchlech te“ 
Wiener Caffee, Syphilis, ang fene Sehe. 
täglich friſch nach Wiener Art geröſtet, 3 u Frauenleiden werden durch 


A Pfund 140, 160, 180 und 200 Pf.] Th. Ulrich's größte und ſicherſte 
— 55 vorzügliche Auswahl ei Kur Berlins brieflich geheilt. 


‚598 mn. Beilage zur Poſener Zeitung. 


oe 0 W e 5 1111 ͤͤKKbATTTTTPT0T00T0T0T0TCT0T0T0T0TTT 
The Singer Manufacturing Co., Newyork, . 
größte Nähmaſchinen-Jabrilk der Welt, 


empfiehlt außer den jedem Zweck entſprechenden Singer⸗Handwerker⸗Nähmaſchinen 
die ſehr beliebte 


Neue Familien-Nähmaschine, 


welche an vielſeitig erprobter Leiſtungsfähigkeit unübertroffen und ihrer einfachen ſowie dauerhaften 
Conſtruction wegen allen anderen Syſtemen vorgezogen wird. 


Die Original⸗Singer⸗Medium⸗Maſchine für Schneider iſt gleichzeitig für 
ſämmtliche häusliche Näharbeiten geeignet. 


G. Neidlinger, Poſen, Wilhelms ſtr. 25. 
Alle ſonſt am hieſigen Platze unter dem Namen Singer 


ausgebotenen Nähmaſchinen ſind nachgemachte. 


= | 5069806889888 Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Original⸗Singer⸗Maſchinen in @89@90600990 
1 Verkauft 1874 1 genommen. Auch werden die Original⸗Singer⸗Maſchinen ohne Preiserhöhung gegen Na⸗ Im Gebrauche 
21670 Maid. tenzahlung abgegeben. 3 ib. 11 Millionen. 


Ueber 150 
Ehrenpreiſe. 


100 bis 150 Liter Milch 
täglich zum 1. Oct. geſucht. 
Wo? Expedition d. Ztg. 

2: Ah 


Caffees von 110 Pf. pro Pfd. an. [Th ‚Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. 
en Caffee von Hofer in Damen! e 1 8a 
alern. jeder geheimen An- 
— = elegenheit , Regelstörun etc. 
Richard Fischer. Sahere Aer br. H, pan 

7 a r68 en. — — 

Für Ziegeleibeſitzer. f | 
hi fer Fe ee 9 1 h © D 8 1 0 
egelbrettchen⸗Belag; nebſt 5 ebenfalls dann 44 
437 Vorkaths⸗Schüppen (ſämmtlich neee Bee 
unter, Pappbad) find birlig zu ver lisch Neustadt Dresden. 
kaufen. Näheres Robert Fiebig in Bereits über 8000 mit 
2 = a Erfolg behandelt. 2 

Tehr- und Eiziehungs⸗ 
Auſtalt für Töchter 

in Dresden, Chriſtfanſtraße 6. 
Dieſe Anftalt wird zu Michaelis d. J. 
derartig erweitert, daß noch einige 
e von 6-17 Jahren 

a be Fuel A 8 g ecmll 
2222. ͤͤ ˙5ꝗÄJ....ͤ—7C—ð088—..̃ —.. = r - reie, ſchöne Lage. Große Lokalitäten 

\ 1 1 t d 8 ügliche Lehrkräft 
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Aetlen- Gesellschaft. 2 Anlehenslooſe 28 Gründlichen Unterricht e auge dag dern . . 

im Maſchinennähen ertheilt Unter.Witt, Bogdanowo bei Obornik. 

zeichnete. — Auch übernimmt dieſelbe Sam Penn 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 2 Selienlooſe sg 


l Reparaturen Zwei Knaben finden ſofort gute 
Hamburg New ⸗ Pork, Ludwig Rappaport |" bed , Wider, fonie enger enten e 4, 1. U 

f N a g dw Appaport, Nähmaſchinen. cru Wer ee 

2 Häpre anlaufend, vermittelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: Specialität für Roofe, 8 ze — en  — 
)  Pommerania 30. Auguft | Lessing 13. September | Frisia 22. September Bertha Bergmann, Wilhelmsſtr. i6B. 

Suevia 6. September Wieland 20. September Cimbria 4. October Halbdorfſtr. 21, Hof links 1 Treppe Souterrain beſtehend aus 3 Zimmern 


ꝛc zu vermiethen. 


eee Bergſtraße Nr. 4 und 
Die Milchpacht 81 1 76 


find Mittel- und große Wohnungen 
vom 1. Oktober d. & zu vermiethen. 
Friedrichsſtr. 12 
1. Etag. (7 Zim.) od. Part., letz⸗ 
teres zum Geſchäftslokal geeignet, 
zu vermieten. 
Friedrichsſtr. 20 und Mühlenftr. 6 
Werkſtätten, Bäckerei, Wohnungen, ele⸗ 
gant und bequem, 4 und 3 Zimmer 
nebft Zubehör vom 1. Okt. zu verm. 
1 Zimmer im 2 Steck iſt vom 
l. October ab zu vermiethen. St. 
Martin 11, im Laden. 
Eine Wehnung iſt Markt 6 im 
zweiten Stock zu vermiethen. 
Zum 1. Oktober iſt eine Wohnun 
7 Zimmer, Balkon, durch Frau Braun, 
Wilhelmsſtr. 17, im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. z 


und weiter ü jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte M. 500, II. Cajüte M. 300, Zwiſchendeck M. 120. 


giſhen Hamburg Weſtindien, 


N Davre, event. auch Grimsby anlauf nach verſchied. Häfen Weſtindiens u. Weſtküſte Amerikas, 
J Allemannia 27. September | Franconia 13. October 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. 


54 Nähere Auskunft wegen Fracht und Pafiaae ertbeilt der Generalbevollmächtigte 


ugust Bolten, Wa. Millers Nachts. in HAMBURG Pf 18 8 Spieie in fte 
Admiralitätſtraße 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) Wilhelmstraße Nr. 21. g age ® Hi 
1 ſowie der conceſſ. Agent L. Kletſchoff in Poſen, Krämerſtraße 1, und der General⸗Agent Wilhelm Mahler 7 Zur nächſten ahnſta 5 
I Mn Gerlin, Invalldenſtr. 121580; E. Haubuß in Stettin, Haupt-Agent; S. Ludwig in Greſen; Gebr. Ja⸗ Negenſchirme! Jarotſchin ha be Meile 
0 dubows ki in Poln.⸗Liſſa; Iſidor Spiro in Kurnik; Abr. Kantorowicz in Wreſchen; Julius Geballe Chaufſe 
in Eisner in Kempen; Moritz Pelz in Schubin; Nathan Kleczewer in Wongrowitz; wirklich dauerhaft gearbeitet, in Seide ee. 

8 son er 8 8 4 der) Offerten unter der Adreſſe 
7 rechslermſtr. u Schirmfabrikant Cae inial⸗ ! 
Ein Haus ar Mann, srebrideitt. 10, in Deminial⸗Bureau Mieſchkow 
mit 1 Morgen Obſt- und GemüjesPrufe Telegraphen- Bureau, N eee 


\ 9 F ee Reparaturen gratis. & 
See Sen Beten] Ständig eigen fe sr sel 1 Strumpfmalle! 


paſſend, iſt unter höchſt günſtigen Be liebten echt ſchwediſchen Steiakitt für in großer Auswahl billigſt 


d pri, u nature e Wilp. Neuländer, ee 
5 al · ' N 0, Eck { ö Neueſtr. 5 find Mittel und kleine 
Bismarckſtr. 1 = Ra = = 8 Ba Wohnungen zu vermiethen. 


4 Taubenſtr. 4,4 Jun 1. October d. J. iſt . Hine Ach an denen . 
1. Etage, die hieſige Ritterſtr. 2. a 
Möbel verſchiedener Art ſtehen ſum F 


zugshalber zu verkaufen Mil ch 5 N ch ˖ Walliſchei 67 68 find berſchle⸗ 


4. Taubenſtr. 4. Ae eee, 
f 7 zu vergeben. 
Eigarren! Rosko p. Filehne. 


von 80 Kühen auf dem Do⸗ 
lu inium Mieſchlow, Kreiſes 
pleſchen, ſeit 6 Jah en exi⸗ 
flirend, iſt vom 1. October e. 
anderweitig zu verpachten. — 


— ͤ ͤ — s 


A Rogaien; Salomon 
Diugo Marquardt in Obornik. 


Reine Grünberger Weine 1874 a 
letr. weiß 60 Pfg., roth 70 Pfg 1875, 
tr. weiß 40 Pfg. roth 50 Pig ältere 
Jahrgänge 70 und 80 Pfg. pr. Ltr 
Gebinde von 10 Ltr aufwärts berechne 
zum Koſtenpreiſe, verſende gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme des Betrages. 

Heinrich Hübner. 
Grünberg i. Schl. 
Obgleich die Seiden⸗Preiſe um 
50 Prozent geſtiegen ſind, verkaufe 
noch zu alten Preiſen und empfehle 
als auffallend billig 
58 Etm. breiten, ſehweren 
ſehwarz⸗ſeidenen Rips, das 
Meter 4 Mk. 50 Pf., 
58 Ctm. breiten, couleurten 
ſeidenen Rips, das Meter 
Mk. 25 


Mein Eiſen⸗, Stahl⸗ und 

Me ſingwaaren⸗Geſchäft 
befindet ſich jetzt 

de Vültelſtraße 

N 8 E. Bab, 

vormals Elias Bab. 


Zwei Wohnungen, 4 auch 6 Zimmer, 
mit allem Beigelaß, ſind per 1. Okto⸗ 
ber, Halbdorfſtr 18 b. zu vermiethen. 


in neueſter Herbſt⸗Jagen 


b 50 Etm. breiten, echten Ja- = 4. ; N elbſt oder Mühlenſtr. 5 b 
N „ das Meter 1 10 18 0 1 l 3 — rt ch ß Lenz „ G. Taube. 5 
onnenſchirme „Mark, ſend; eigene Erfindungen in der Fabri bei Mor ITZ uch n Tosen. en 5 0 
Kelſe enten, 2 keit gere Sean e e trationen jet: mer EEE] Schigenftr. 10 u. 21 
; Meler 13 Mt. 50 Bi. Ba eee ee e Spila tonen pulvers gegen noch zu vermieihen: 


Als; Reiſedecken, Koffer (mit 
Schreibeinrichtung), Wiener 
u. Offenbacher Lederwaaren. 


Stand, umſomehr, als nicht reiſen laſſe, 
ſowobl in der Qualität wie in der Ar⸗ 
beit jede Concurren zu über: 
bieten und jeden Händler zu 
Sete 3 ſend 

robezehntel verſende nur gegen 
Nachnahme, mich aber verpflichtend, Cottbus. 
nicht Conveniren des auch gegen Nach- 


nahme kerze d Filow, Jagd- Gewe hre 


; ; rämiirt Bromberg 1868. 
Eitorf a d. Sieg.] Königsberg 1869. Trier 1875. 


neueſter und bewährter Konſtruktion 
empfiehlt den Herren Mühlenbeſitzern 


1) Wobnung von 1, 2 und 
4 Stuben. 

2) Kellerlokale zu 2, 3 und 
4 Zimmern. 

3) Pferdeſtall u. Remiſe. 

4) Diverſe Lagerplätze. 

Fiſcherel Nr. 4 find Wohnungen von 

2 Stuben und Küche zu vermiethen. 

Waſſerleitung im Haufe. _ 2 

St. Martin 2, herrſchaftl. Wohnun⸗ 

gen von 8 Zimmer, Küche, Bodenzim⸗ 

merzzr. v. I. Oktbr. zu verm. Bäcker⸗ 

ſtr. 18, Wohnungen v. 4, 3u 2 Zim 


u. Küche v. 1. Oktbr z. verm. Nähere. 
St. Martin 56. * 


Sohat 


Fußſchweiß 
oder ſonſtige ſtarke e 
(an den Händen, unter den Armen 2c. 
Punitz. 

Weiss, Apotheker. 

ür Stadtbezirk Poſen einzige 
ee in der „Rothen Apotheke.“ 
D Schmerzlofe Zahner⸗ 

tractionen K 

verm. Nitto-Oxygen Cachges; Erfah. 
rung von über 1000 Narkoſen), künſtl 
Zähne, Plombiren in Gold u. Compoſ. 


E. Tomski, 


Poſen, Neueſtraße Nr. 2. 
eos 


| Restaurant 


ie 
Niederlauſitzer Mafchinenbau« 
Anftalt 


2odguvız 
ang 


„zur billigen friſchen 
ueſle.“ 


Berlinerſtr. 7 (Lellergeſchoß) 


S. Neumann empfiehlt Aktien-⸗Lager⸗Bier ſtets ANN 
Wilhelmsplatz Nr. 3, t frifch vom Eis in großen Jos. Offermann 
Gläſern zu 10 Pf., Giätzerbier Zahnarzt C. Maltachow Inn. 


5 N Ein in b fter Lage fih E1 ; 15 
Hotel du Nord. f vorzüglich klar zu 10 Pf u. altes B in Köln @. Rh. Poſen, Frledricheſtr. Nr. 12. 


— 


— 1 abogelagertes Bockbier zu 15 Pf. befindliches Dutz⸗ und Gewehrfabrikart u. Büchſenmacher, richsſt N 
1 Nm Tägliche Sendun- ee 1975 lee Weißwaaren-Geſchäft, ae in 14tägiger Probe und jeder deren Fa 
inut ‚ft Bil DIR nor 1 0 Kopf Garantie fein jtetes Lager res ? ( 
gen von Süssen ungar. pro Minute 1 Pf, ſteht den Bi K welches ſeit 25 Jahren i a Hunden Stück; ager von mehre 
— Weintrauben m- Einläufige Gewehre von Thlr. 3 an. 


;dfpielern zur gefl. Benuun; f 
F Ghitier. 5 hierorts exiſtirt, iſt 


med. 


Mängt g (| anderweitiger Unterr ehe Perk. Doppelflinten „ „ 6 „ zu u UL. Markt 60. 
S e 5 a - . ; gen, he St Martin 22 v. I Okt. er. part. 
0 J ai = mungen halber ſoford au & echt Damaft- und 05 1 1 Dt. er. part. 
4 5 Haus- und Baugrund- ee ET en 5 Achten großes feine. Wohnung zu vermieten, 

1 verkaufen. Adreſſe M Aeryten groß in mö 
A. 0 ſlück e rkaufen. Ad 2 E Lefaucheux „ „ 138-200 Aufſehen erregt u. Ein möblirtes Zimmer zu vermieth. 
— in großer Auswahl weiſt zum] pofilagernd. 5 en 1 bewieſen, daß dieſe W 18.3 Treppen 
erbrochen und unverän Is ( 8 pr. Dutz. „ 24 an Mitt. 5 un ine Wohnung im 2. Stock iſt v. 
f |, Sinnttice Munitions-Mrite un beitteitbar 1. OR zu vam el Merlin 0. 
Jahre lang gebe ich Pofen, Breslauer⸗Straße 13. Da der außgebotene Pfels von] ann ends billigt. Preis- Gonrante das bisher | Neuſt. Markt 6 iſt e Junggeſ. W. 
hi nl unentgeltlich und franco. Volltom 


v. 2 Zim. Part, auch Stall. u verm. 
Ein f. möbl. Zim. iſt zu verm Gr. 
Gerber⸗ u. Bütkelſtr.⸗Ecke 18 1 Tr. 
Ein Laden, auch als Comptoir ge⸗ 
eignet, iſt Friedrichsſtr. 10 v. 1. Okt. 
3 v. Näh. dal, 2 Tr. 
Ein Hein möb Z. auch ein großes 
ſind z. verm. St. Martin 11 3 Stock. 
1 möbf 1 75 einen jungen 
Mann, zu erfragen Annoncen » Exped. 
Breite Straß? 14. je 
Friedrichstr. 221 be3. Etage 
al 0 Zimmer ac. . Okt . 
Im Putzfach aeuote Damen finden 2 * ober zu ver 
St. Martin 10 


Friſche Tatelbutter und friſche Eier lehnen e Beſchäftigu g bei . 
Louis Gehlen, empfiehlt das Mehl. und Vorkoſtgeſchäft Geſchw. Jablonsſii iſt eine Wohn. beſt aus 4 groß Zim. 
Nr 3. Inebſt Zub. vom 1. Okt. ſofork zu verm. 


2 PER EN ˙ TTT voten 
Antheilloose Montag den 28. d. Mts. bringe 10,000 Mark für ein beſſeres Prä- In Ge an BE — 
ich wieder mit dem frübzuge einen gros|parat zur Wiederbelebung ergrauten und FUr Gutskäufer 

hen Transport Friſchmelker der Netzbrü⸗] weißen Haares nicht eingelöſt wurde, » 
fo ijt unbeſtritten bis jetzt N Eine groge Auswahl in der Provinz mein haben Preis inkl. Verp, aus⸗ 
ührl. Gebr⸗Anweiſ. und Brochüre von 


zur 
Igl. Preuss. Staats- cher Kühe nebit den Kälbern in Kei ⸗ ; 3 8 
2 oſen günftig bel üter, ; 
„bouis Gehlen 8 der belegen Größe, weift 5 füh 


3 lers Hotel zum Verkauf. 
Lotterie J. Klakow Wehen war Medizinalrath Dr. J Müller in Berlin 
6e t Ankaufe nach 7 Mark. 
Haar- Regenerator Gerson Jarecht, 
kein Prag von gleichem Erfolge an 


Aus. die Fi 
egen Vorſchuß oder Ein 
Sukıdun — Betrages effektuire. — „ Verkauf nur in Apotheken, deren 
tig für III. Klaſſe den 12. bis en f Magazinſtraße 15 in Poſen.] Inhaber ſich zu wenden belieben an 
14 September c.: 1 * . e in Poſe 
er 2 Dienſtag, den 29., früh 10 Uhr die Seite zu ftellen. Preis a Flaſche Die Nähmaſchinenhandl. von 
werden in der Drehmann ſchenſ4 M. 50 Pf. Zu haben in allen grö⸗ 


2 meafe er: 
reichen und mit marktichr, Anpreiſ. 
meiſt ſchädl. wirk. Reizmitt. nichts ge- 


er 1 Yo Ya „ } Dr. Ludw. Tiedemann. 
in 4 M_% Mean Ve F. W. Nüdel, Markt I, % Königl. Preuß Apotheker 1 CL i 

0,105, 523,27, 13%, 74,34 N Neſtauration zu Winiary aus freierſßeren Parfümerie und Friſeur- Hand. 1. Oktober Schloßſtraße Dr. 2, a One Köntar. Prenzen 
Ray Max Meyer, In 1 


Hand meiſtbietend verkauft: (ungen in Pofen bei J. Caspari ſſuch für jofort Dajcinen-Nätherinnen 
und Wechſelgeſchäft, 4 braune Wallache, 8 bis 10 J. alt,] Mylius Hotel, ſowie t pes Fabrik bei] ſowie Lehrmädchen f. Wäſchefabrikation 
erlin, SW., Friedrichsſtr. 204. [4 Arbeitsgeſchirre, 1 faſt neues 4“, 
es und älteſtes Lotterie⸗Geſchäft und 2 leichtere Arbeitswagen. | ö 

Preußens. Wilhelm Meiſuch. Fri 


eur u. Haarkonſervateur in Poſen.] von S. Opieſzynski, Waſſerſtr. 7. Damenputzhandlung, Schloßſtr. 


— um _ m nn ne 


. EEE 


— — 


Harrer 


Einen verheirath. ve 


Wohnung |, & — . 


* ärtner mit guten 
von 4 Stuben, 3. Etage zum 1. Okto⸗ Herren iefeln und Damenſchuhen r Ei t blik ich hierdurch di bene An⸗ 6 il 
i 5 4 für 180 Thaler zu vermiethen. 3 5 un Pibſch e en t. Auf beſondere An: M | zeige, daß ich nnen Geldiäftetpktigfeit wehe > rn = e Cala lungen ſucht für 1. on 
reslauerſtr. 9. Ei fertigung Zeit 7 Sk 6 3 bi — ien zoo re war, wieder aufgenommen babe und d. J. das Dominium 1 
t dem . d. . eine bei Pi 1 \ 
ohnungs⸗ 1 raozews e; 1 | ? dopsice bei Pinne. 
an — 5 9 eee eee Wein⸗, Cigarren⸗ und Delikateß⸗Waaren⸗ Ein Commis mi 
in Poſen, Bismardite 1 Babeit und Lager Alten Markt 55, I. Etage. Handlung in Som we 
; 2 ve Sata RER FT ERUTEERT Er ba det in meiner 
Fe ue n ben Tafelglas Ausverkauf wenden mi a Bette a 1 
theilen nachzuweiſen 1 Kiſte, enthaltend 60 Tafeln von 21 Reichsmark ab. Weißes 3 Reſtaurant per 1. October er. Engagement. | 
ee iglas in allen Größen pro Bund von 3 Reichsmark 50 Pf. ab. Glaſer⸗ ä Ben umin, 
ü Stell ngen VV Robert Pick, e Lokalitäten find mit zeitgemäßem Comfort eingerichtet, ebenſo Auch N 
fürs Predigt. Amt, Lehre und Comptoir: Breitefir. 19. iſt für eine gute Küche asforgt. ; ge 


Erziehungsfach, für Handel, Land 


N = ae NIIT TEE EEE EEE Ve Indem ich mein Unternehmen einer geneigten Beachtung beſtens Familien - Nachrichten 
cafe und 112 en 1 Vliſſingen⸗Queenboco London empfehle, verſpreche ich für eine reelle, pänkllche und billige 2 1 eh . 
rufszweige, werden nachgewieſen durch Täglicher Yol-, Derſonen- & Güter-Dienit 


ſtets bemüht zu fein. Nachruf 

5 15 l 5 „ 
das in Poſen, Besmarckſtr. 1, Central⸗ “onniag kein bleuet. 1 ebe in f e e de g d 0e | 
Vermittelungs Bureau. Von Berlin (Potsd. Bahn) — von Vliſſingen — in London 


win 
Ein ſehr anſtändiger und überaus 10 Uhr Abends. 8. 40 Abends. 7 55 Morgens. 
ehrlicher Mann ſucht, um ſich noch Paſſage-Preiſe: See > Düſſeldorf I. Cl. M. 89.80, 
. 66 70. 


etwas nützlich zu machen. irgend welche 5 
Beſchäftigung da er auch mit der Feder Bequemſte, ſchnellſte und billigſte Route nach und von England. 
gi betraut und im Stande iſt, jede Auskunft ertheilen die Agenten! Berlin, Braſch & Rothenſtein, 
aution der Stellung entiprechend, zu W., Mauerſtr. 53; Cöln, J J Nie ſen, ſowie Th Cook u. Son, 
in Vliſſingen das Bureau der Geſellſchaft Zeeland. 


hinterlegen. Näheres im Central Ver⸗ 
Preuß Original⸗Looſe "EEE 


mittelungs⸗Bureau in Poſen, Bismarck⸗ 

— 
ange Straße Nr. 10 |3. Kl. 154. Pr. Lotterie % 124 M. (3 u. 4. Kl. 150 M), 14 62 M. (3 u. 4. ff „„ 0 NM rr ird verzieh 

un ge f Kl. 75 M.), ebenfo Beigtnnlauflovſe zur Hauptztehung der Schleswig Heiraths-H . Ein Lehrling. * W 1 

Holſteiniſchen Lotterie a 16% Mk., verfendet gegen Baar: Carl Hahn, Ich suche für meinen Neffen, findet in meiner Material- u. Cigarren] Kempen, den 24. Auguft 1876. 

Berlin 8, Kommandantenſtr. 330. . 22 28 Jahr alt. gut situirt, Besitzer handlung ein Unterkommen. Der Magiſtrat.— 7 

Ba Fe 

allem Komfort, ganz oder getheilt, auch 


find im Parterre I. und III Stock u. 
DR a l D. 3572 
* ü t W̃ i 2 5> eines bedeutenden Fabrikgeschäfts FW Piagwitı 
Feinſt E K neſſige als Auslande eines vorzüglichen i Ju kan Rajek 
en gros & en detail 
1 möbl. 3. v 2 Betten zu verm. 


in den Hofgebäuden mehrere große und 
in Berlin, das sich sowohl im In- Schüpenftr 286, 
5 8 Renommés erfreut, auf diesem = 
zum Einlegen von Früchten empfiehlt Verlobte. 
„Trauſtadt, den 25. August 18 
Machol, Sandſtr 8. 7 W + = 2 
Ein Geſchäftsloral mit angrenzender die & eineſſtg Jab: ik von 


ſchätzten Wohlwollen in fo reichem Maße beſchenkten, richte ich die erge⸗ 
bene Bitte, mir dasſelbe auch fernerhin zu Theil werden zu laſſen; es 
wird mein elfrigſtes Beſtreben fein, mich deſſen würdig zu zeigen. 

j Mit Hochachtung 


A. Kunkel jun., 
Waſſer- und Jeſuitenſtr.-Ecke, 


Posen. iter . 
EE keit zeichnete er 


n e 


daſelbſt täglich von 8 bis 10 Morgens 
Neuſt. Markt 5 iſt eine Parterre ⸗ 
Wobn. von 3 Stuben, Küche zc. auch 
Stall. z verm. Näh Königſtr 21 1 Tr 
In meinem großen Vorderhauſe iſt 
die halbe Bel⸗Etage, ausgeſtattet mit 


kleine Wohnungen zu verm. Näheres 

kürzesten Wege eine Gattin. Junge Einen Laufburſchen ſucht 

Damen im Alter von 2)--26 Jahren, S. Wilhelma. gun, 

er Vermögen Vo Er ilhelmeſtr. — 
9 r. oder deren Eltern] Für mein Material- Eiſen u. Eifen- 
resp. Vormünder, welche auf die- waaren-Geſchäft fuche ich einen beider 


ses reelle Gesuch reflectiren, mögen 5 
ihre Adressen nebst näch. A rache mächtigen, gut. pg 


Durch die Geburt eines munter 


terchen wurden hoch erfreut 
Fritz Mehler und Frau geben! 


Sturm. 
Wohnung ift vom 1. Oktober ab, 1 55 1588 8 „jenen „d. 26 Auguſt 1876. 2: 
Schuhmacherſtr. 19 zu vermiethen. J. F T eudeni eich jr u —.— Fa — N mmis al a a fanft e 
Näheres Breiteſtraße 8, im Tabak Zeitungen, Berlin W., Mohrenstr. 45 p. 1. October. Alters ſchwäche unſere geliebte 0 
— Dosen, Markt 42. [gelangen lassen. f August Müller, late Mutter, Schwieyermutte 
Unter Gehalts-Garantie empfehlen wir: en 5 Schmiegel. Großmutter 
Knochenmehl, gedämpft und präparirt, 9 f Die Eis-Lagerſelſer in 
Superphosphate aus Guano, Knochenkohle, Reelles oſen. 


85 Ammoniak- und Blut-Superphosphate, 
. ſowie einige Pferde. Blutmehl, ſchwefelſaures Ammoniak, 
benen per 1. Saber er ober auc Chili-Halpeter und Kali-Salze. 

früher zu vermiethen Jerzyce bei Posen, im Auguſt 1876. 


A Res ee 1 
7 2 a amenbekanntſchaft i 
Chemiſche Dünger -Jabril Wege eine Lebensgefährtin. | 


Heirathsgeſuch! 


Ein junger Kaufmann 
von angenehmen Aeußerem, kath. 


Heute Mittag 1 Uhr entſchlie 
ngem Leiden unfer innig 
Gakte, Vater, Bruder und SW 
der Rentier Herz Königs 

73. Lebensjahre, welches 
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